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Bei höherer 


8 
ſchwierige ge der 
eutſchland. — Die Optantenfrage. 

Gon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
fi Wer in der Lage war, wie der Schreiber dieſer Zeilen, 
75 in den letzten Wochen ein wenig in den verſchiedenen 
dender umzuſehen, der wird mit einem gewiſſen Schauder 
ar Erfahrung mit nach Haufe bringen, daß gegenwärtig 
Fa eise ſelbſt durch die goldreichſten Länder Europas 
— daß auch in England und der Schweiz über die 
$ imme wirtſchaftliche Lage geklagt wird, daß ein Land mit 
nochentwickelter, modernſter Induſtrie und einer intelligenten 
un fleißigen Bevölkerung an einem unglaublichen Abſatz⸗ 
Mandel leidet, und daß auch in Deutſchland, trotz der ge- 
Hütten Stabiliſierung feiner Währung, die Geldnot eine 
h de geworden ift, was wieder einen Schatten auf die ge- 
unte Wirtſchaftslage wirft. Es mag für Polen ein Troſt, 
en auch nur ein ſchwacher, fein, Genoſſen im Uns 
Sud zu haben; aber leider muß man zugeben, daß die Lage, 
rde fich augenbliclich Polen befindet, an Düfterteit bie 
bah an teren änder bei weitem übertrifft. Wir 

en kurz nach unſerer Rückkehr nach Polen eine lange 
ang gehe mit einem der Vertreter der polniſchen Hoch⸗ 


ein äußerſt niederdrückender. 


nerigkeiten der 


. 


8 f 


t nun im Publikum tief eingefreſſen 
i t aam, daß die polniſchen Geſeze keine 
den Bene bietet, um gi nethinbem, bah ee 

Bankrott einer Bank in der Konkursmaſſe ver⸗ 
den geren. Goten Torten daß in Zahlungsſchwierig⸗ 


Igwe "Man Benreift, bab eine fol. Beftzehtung fe 


— aen pya ; Sanang i en muß, 


35 Handel 
| Lituati n. 
Es af 

tan. It falſch, wie dies einige Blätter tun, die jetzige 


ofen 


emerkungen zur Rede des Minifterpräfidenten. — Die 


Banken. — Um den Handel vertrag mit 


nicht leugnen, er Aue Mißtrauen, welches durch die 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 30 Wir. 


die deulſch-polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Aus poluiſchen Wirlſchaftskreiſen. — Gule Abſichten. — Um das Meiſibegünſligungsrecht. 


Boſtſcheckkonto für Deutſchland 


fi 
Nr. 6184 in 


Anzeigenprets: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


n . Anzeigenteil 15 Groſchen. 
. M) Reklameteil 45 Groſchen. 


Sondervplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Wir haben in unſerem Leitartikel geſchrieben, daß man in 
maßgebenden Kreiſen Berlins recht pe k miſtiſch ijt, wenn 
man auf die nunmehr begonnenen Wirtſchaftsverhandlungen zu 
ſprechen kommt. Wir haben nun Gelegenheit gehabt, uns auf 
polniſcher Seite zu informieren, und wir müſſen 
jagen, daß wir einigermaßen überraſcht waren über das Maß 
von Entgegenkommen, das die polniſche Regierung zu zei⸗ 
gen bereit iſt. Nun gibt es gewiß kritiſch veranlagte Perſonen, die 
en find; ſolchen Erklärungen gegenüber, die am Beginn bon 
erhandlungen erfolgen, ein großes Maß von Skepſis an den Tag 
u legen. Sie haben im allgemeinen nicht unrecht, denn im 
aufe der Verhandlungen pflegt ſich oft erft auf 
beiden Seiten der den au zeigen, und Über⸗ 
raſchungen find ja nicht ausgeſchloſſen, beſonderß in einem Lande, 
wo es wie hier, den polikiſchen Hitzlöpfen in. Preſſe 
und Parlament nur allzu oft gelingt, ſelbſt gute Abſichten 
der regierenden Kreiſe über den Haufen zu rennen. 
Diesmal aber glauben wir, daß wirklich bei der polniſchen Regie⸗ 
rung der beſte Wille beſteht, die für beide Teile ſo ſchädliche Wir⸗ 
1 Aare der Welt zu ſchaffen, die mit dem Wirtſchaftskrieg ent⸗ 
fanden iſt, und unter der vor allem Polen ſo außer ⸗ 
ordentlich ſchwer zu leiden hat. 
Niemand wird leugnen wollen, 
Polens ſich in einem ſchweren Krankheitsſtadium be⸗ 
findet, und je kränker der Körper, Eu ſchmerzhafter find. alle die 
Stöße, die er von außen her zu erdulden hat. Man hat uns an 
beſter polniſcher Quelle rt, daß man in allerkürzeſter Zeit 
den geg rtigen unhaltbaren Zuſtand mit Deutſchland zu einer 


befriedigenden Löſung 


wei- 


155 het ſich in Polen ſchwere 5 a biefer wäh 


daß pet Wirtſchaftskörper 


Polen läßt gleichzeitig Vethandlungen über dieſe 


Kontingente führen, 
eldie Men 

land nach 
Konſerven uſw. ijt Deutſchland bei der Einfuhr nach Polen in 
dieſen Artikeln der neuen Liſte intereſſiert, 
hoffen, daß ſich hier ein 


[Polens betrifft aber 
bisher 


Deultſchland das Recht der Meiſtbegünſtigung ohne weiteres prin⸗ 
gipiell zuzu erkennen. 


von den bisher von Deutſchland abgenommenen 500 000 Tonnen 
monatlich bereits große Mengen nach anderen Ländern gegangen 
find (kleine Mengen nach Italien, andere nach dem Baltikum uſw.). 
Grabski ſpricht fogar von 190 000 Tonnen, die 
ihren Weg im letzten Monat nach anderen Län⸗ 
dern als Deutſchland gefunden haben, und die 
früher Deutſchland abgenommen hatte. Wir können natürlich 
nicht die Richtigkeit dieſer Statiſtik nachprüfen. Aber eines haben 
wir, bei unſerem Aufenthalt in Italien feſtſtellen können, nämlich, 
daß Polen die Kohle unter dem Preis verkauft, 
daß alſo der polniſche Staat, um den Verkauf überhaupt 
möglich zu machen, pro Tonne Kohle einen beſtimmten Be⸗ 
trag zulegt, alſo empfindliche Verluſte erleidet, die ſich auf die 
Dauer nicht ertragen laſſen. Die Kohlenfrage bleibt alſo 
offenbar vorläufig ein Kapitel für ſich. Da aber die 
vor dem Zollkrieg überfüllten Halden in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien ſich geleert haben, ſo iſt zu hoffen, daß deutſcherſeits 


die bisher feſtgehaltene geringe Kontingentierungsziffer von 
100 000 Tonnen im Monat erhöht werde. Wenn man auf dieſe 
Weiſe zu einer Aufhebung der beiderſeitigen Kampfzolliſten 
kommt, 4 iſt für die Beilegung des Streites ſchon 


viel gewonnen. 

Eine zweite Seite der Verhandlungen betrifft die Ver bot s⸗ 
liften. Es beſteht eine Verbotsliſte für allerhand Luxus- 
waren. Aus der allein gegen Deutſchland gerichteten 


Kampfliſte 


hat nun Polen, wie bereits erwähnt, die Luxus- und Halbluxus⸗ 
fabrikate herausgenommen, und eine neue Liſte zuſam⸗ 
mengeſtellf, die ſich gegen alle Länder richtet. Aber 
Liſte zu. So 
will nun auch Polen mit Deutſchland Verhandlungen über die 
die es Deutſchland gewähren will, d. h. über 

e der Waren, die es aus dieſer Lifte. von Deutſch⸗ 
Polen herein laſſen will. Namentlich bei Weinen, 


und es fit zu 
Einverſtändnis erzielen läßt. 

Die bei weitem wichtigſte Anderung in der Haltung 

das Prinzip der Meiſtbe⸗ 

ünſtig ung. Man weiz, wie zurückhaltend fiğ Polen 

i in dieſer Frage verhalten hat. Nun ift Polen- bereit, 


i Über die Artikel, bei welchen beſon⸗ 
dere Zölle vereinbart werden, muß allerdings verhandelt 
werden, was nicht allzuleicht ſein wird. Denn gerade dieſe 
beſonderen Abmachungen über einzelne Artikel können 
ſich zu einer Hauptfrage auswachſen. Es läßt ſich 


Bl aber nicht leugnen, daß die Meiſtbegünſtigung fekt an 


und für DR Deutſchland eine Vorzugsſtellung 
anderen Ländern gegenüber ſchaffen kann, denn 
die Nachbarſchaft Deutſchlands macht Velaſtungen der Waren 
durch beſonders hohe Frachttarife überflüſſig, 
was den deutſchen Importeuren nach Polen zu Gute kommt. 
Polniſcherſeits wird man danach ſtreben, die gegenſeitige Zu⸗ 
ſicherung gegenſeitiger Begünſtigungen zu erlangen, um nach Mög⸗ 
lichkeit ein Gleichgewicht zwiſchen Cin- und Ausfuhr herzuſtellen. 


Eine wichtige Frage wird naturgemäß das 
Niederlaſſungsrecht deutſcher Kaufleute 


Wir wiſſen, welcher Widerſtand in der 
die Gewährung des Nie⸗ 
Es wird ſehr ſtarker 
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„nicht unrecht me 
ampf⸗ 


E Es iſt dies eine Erkenntnis von der Notwendigkeit 
en der wirtſchaftlichen iehungen, die alle 
Anerkennung verdient. Wie Polen ſich dabei in bezug auf die 


Kohlenkontingente 


die 
Dedifen aus der Bank 


ichtung, 
1 Maße zu verlieren, 


s ez wun 
Wenne 


Herrn Grabski, der wahrhaftig wie ein 
erſb ng der Währung gekämpft hat, den Vorwurf nicht 
ter daß er zu rajh nach der Stabilifierung des Zloty 
a inführung der neuen Währung geſchritten ift.. In der 
der geſchah es, daß ſchon nach dreimonatiger Stabiliſterung en, 
Wapnanifhen Mart auf 1 800 000 für den Zloty - bie] et 
daſendngsreform vorgenommen wurde. Die zuvor wie! seit 
von einer Hand in die andere übergehende polniſche 
nun durch den jähen und langſam rollenden 
Die Wirkung war, zumal noch die 
Geld aus dem Lande nahmen, ein 
arlehen, von 6, 
u 12 Proz. monatlich und damit eine Verteuerung der 
us⸗ 
aus] Aus- 
und . Einfuhr, alfo die paſſive Handels- 


. — en, weichen müſſen. 


wären, ſo hätte 8 
30 Millionen Ausfuhr im Monat ausgemacht, während die 
Paſſiven der Handelsbilanz zuweilen das Dreifache 
erreichten. Herr Grabski hat nun offenbar die Hoffnung, 
von der jehigen Ernte doch noch ſo viel als möglich aus⸗ 
führen zu kö m allerdings der Zollkrieg 


önnen, wobei i 
mit Deutſchland hindernd im Wege ſteht 
Und hier können wir uns der Bemerkung nicht enthalten, 
daß der Zollkrieg unter allen Umſtänden hätte ver⸗ 
mieden werden müſſen, und daß man jetzt alles 
tun muß, um ihn im Intereſſe beider Länder 
ſo raſch wie möglich aus der Welt zu ſchaffen. Leider ſind 
die Hoffnungen hierauf nur ſehr gering. Sehr zur 
Unzeit Hat Polen die Optantenausweiſungen durchgeführt, 
u denen es, wie wir zugeben, vertraglich abſolut das Recht 
Finanzminiſter, hatte Aber die wahre Staatskunſt beſteht 
die Schuld für die jetzige Notlage in die Schuhe ſchiebenſeben Darin, zuweilen von ſeinem formalen 
i wo ae e an Tan machen. 
mit allen ihren verzweifelten Nebenerſcheinungen. gen voll an ; ir glauben fogar richtig unterrichtet zu fein, wenn wir 
. iche Sendet i N ifeheh Wirtſchaftsverhält⸗ pi der Welt. Herr Grabski hat ſelbſt in feiner letzten behaupten, daß Herr Grabski in richtiger Erkenntnis des 


führen wollen. 


ton Houng, hatte dies voraus ge ĵe h en, großen. ede die Hoffnungen aufgegeben, d Schadens die Ausweiſungen ſehr ungern geſehen hat. 
tte zu an geren Stabilifierung® auf die Ernte geſetzt worden find. Er bat auch hier! Er, wie übrigens Herr Skrzynski, haben nicht bir 


— n . >22 2 ze Tageblatt. >- 


Kraft beſeſſen, fich den leidenſchaftlichen Strömungen aber — ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir nicht unter⸗häuſer in Stadt und Land von dem Bromberger Schulunglück F ERTPTFEBERRBE BETRETEN EEE C 


A 


Volksmaſſen zu widerſetzen, die ſich immer von ihren oftſ ſuchen — nur ſehr wenig Vertrauen zur Richtigkeit der troffen werden. ' 
genug recht unklugen Paſſionen leiten laſſen. Die Optanten⸗ polniſchen Statiſtik, ſo daß dieſer Weg von Deutſchland k diere e non DE 
behandlung hat nicht nur in Deutſchland verbittert, fieftaum als gangbar angenommen wird. Dazu kommen wies richtes gibt ein ſprechendes Bild zu den Verfiherungen des Gene 
hat Polen auch vielfach in der Welt, nament⸗ der nationale Leidenſchaften in Polen, die das Nieder: | juperintendenten Burj u in Stockholm, daß es der evang” 
lich in England und Amerika bedeutend 0 


laſſungsrecht deutſcher Kaufleute in Polen nicht zulaſſen] liſchen Minderheit in Polen aufs Be g gehe, zu den Reb 

ch ta M d [des Herrn Skrzy ski in Genf von Polens Friedensliebe un 
Polen 24 11 ep en en e E ren wollen, während Deutſchland ſich auf keinen Handelsver⸗ zu den ſonſtigen ad und schriftlichen Peteuerungen be 
einem ſo geſchickten Manne wie dem Außenminiſter Herrn 


trag, auch mit anderen Ländern nicht, einläßt der nicht das ni r Beauftra ter, da olen das nationale Ei en’ 

Niederlaſſungsrecht ausdrüdli beſtätigt. Die 4 =: BER en achte, daß der Zoch die 
Skrzynski nicht gelingt, eine Anleihe mit Amerika abzu⸗J Schwierigkeiten find alfo augenblicklich ſehr groß. ſicherſte Kapitalanlage fei uſw. Die Schulpolitik nimmt der evan 
ſchließen, dann muß die Lage wirklich ſchon einiger⸗ lische, 
maßen bedrohlich ſein. Was der amerikaniſche 


eliſchen Bevölkerung die Möglichkeit, ihre Kinder im evange 
Inzwiſchen naht der 1. November und damit der Ter⸗ Glauben erziehen 2 Iafjen, Bi legt damit die Hand an 9415 
Reſerve Board ſchließlich gewährt hat, ſind zehn Millionen 
Dollar, aber diefe bleiben größtenteils im Aug- 


Pi für weitere Optantenausweiſungen. liche igat . u peats, die ſich feine Kirch 
err Skrzynski hat nun in einem Interview mit dem Ber⸗ gemeinſchaft verkümmern laſſen darf 

Ob Völkerbund es fih wirklich gefallen läßt, daß er 
land und werden zu Stützungsaktionen für den liner Vorwärts“ geiagt, ba maites dune ni a nut der = e er ift für die berechtigten Klagen bs 
Zloty verwandt. Ein recht gefährliches Unter- vorgenommen werden würden. Dieſe ſo erfreulich klingende] Minderheit in Polen? 
nehmen, zumal hierfür Gold aus den Beſtänden der 
Bank Polski als Garantie verwandt wurde und teilweiſe 
bei der Bank von England olsen werden mußte. Am 


1. September betrug der Deviſenbeſtand der Bank Polski 
nur noch 62,9 Millionen. Und dabei ſind geſetzmäßig vom 
Zucker⸗ und Getreidehandel etwa 70 Millionen aus dem 
Exporthandel herrührende Deviſen deponiert. Dieſe De⸗ 
viſen bilden aber lediglich eine Treuhan düber⸗ 
weiſung, und ſie können jederzeit zur Zahlung von 
Importgeſchäften wieder eingefordert werden. Sie 
bilden aljo keinen eigentlichen Beſitz der Bank 
Polski. Die Deckung des Zloty, die vor einem Jahre noch 
über 80 Prozent betrug, i beut nur noch mit 11 „ 

38 Prozent zu berechnen. Dazu kommt noch, für 2 


Stelle iſt aber in der Ueberſetzung des halbamtlichen, in — 
Warſchau vom Außenminiſterium de ae b 8d ef „Meſſa⸗ Die orthodoxe Kirche in Polen. 


ger“ nicht enthalten. Man hat ſie alſo bedenklich die 

gefunden, Kurz bor feiner Abreiſe nach Genf hat übrignes eh e e e dem Ma 
err Skrzynski an den deutſchen Geſandten in Warſchau politen Sardes Germanos und dem Dragoman des Ph rr 

einen Brief geſchrieben, nachdem der Geſandte dem Außen- Spirydion Konſtantinidis, zuſammenſetzt. Gleichzeitig traf . 


miniſter brieflich ſein Erſtaunen kundgegeben hatte, A ke i i 3 2 ee 
ein u ejer ordnung hört er eir t * 
daß Herr Skrzynski ſich über die beabſichtigte nr, 555 Nektar, mit den Grppreäbhteen Dymitr Dan und Georg Se der. 


polniſchen Regierung in der Optantenfrage nich Auf dem Bahnhofe wurden die Delegationen im Namen 
äußert habe. ie Antwort des poln as Auken. Rulbusmeiniftertums den den Departementäbirektoren Baron 
miniſters traf am Tage nach feiner Abreiſe ein, und fie ent⸗ und Riefarsti; ſowie dem Miniſterialrat Borowski und von Ber 
hielt die wichtigen Sage. daß Polen eine Aende “ tretern des een skommiſſariats, des W un 
rung in der Optantenfrage, “iR in feiner Aus⸗ ea Fo bie - Eee 1 Ra 1 Aek 15 
weiſungspolitik nicht eintreten laſſen werde. zum Metropoliten Boon sol, e Goftephien 
Sollte nun doch eine Aenderung eingetreten fein? Offen eren ee in in Praga abzuhalten. 2 folgte ein rin 
geſtanden, —. 2 L . re ehe See pet e e e e te ien 1 
annehmen, daß Herr Skrzyns em „Vorwärts“ gegen⸗ et, u e Delegierten zum iben 
rreg mi 8 b 5 tändl 25 * ge b rückt der Die Mintfterrates begaben. Sie wurden vom Miniſterpräſidenten 
di Grabski und dem Kultusminiſter emp an. Um 8 Uhr a im 
daß die Ausſicht auf eine Beſſerung der Lage der Banken jetzt aber vor der Ausweiſun Ren 79 75 moa 5000 an dieſ wurde ein Feſteſſen gegeben. Am geitrigen Donnerstag fand 
nur eine ſehr geringe it Scholle gebundene r. en, Poue, kt ber . PR 1 5 nf, fait, Del bem er ier 
m n 5 er terung mi m Kultusmin anistaw Grabsli an 
Gebe ihrer Väter aufgeben fien, n icen, io 11 Spitze und Vertreter des Militärs zugegen waren. Vor der r% 


Millionen Kleingeld im Umlauf ift, während der E 
Herr Grabski ift ſich, wie aus feinen Reden hervor⸗ mit dem Logreißen, don ihrem Grunde entwurzelt halle ane Simba eee AD. Iita Abtellund 


Notenumlauf nun nicht mehr als 439,5 iene beträgt. 
Man begreift alfo, daß die Bank Polski zu zu ſtrengen Ein⸗ 
ſchränkungen der Rreditgemä rung ſchreiten Pona und 


tropoliten. Um 44 Uhr wurde im Belvedere ein Pe 100 


geht, klar darüber, daß es bei einer infolge Zollkrieges | werben w. die daher das Schickſal beſonders har tſorthodo A 1 
geſchloſſenen deutſchen Grenze nur fehr ſchwer ſeinſ trifft. Im Intere effe beider Zänber, Polens wie Deulſch nommen Fer Dolanan begann mit einer Diebe Dep De 1 
wird, für Ernteerzeugniſſe und * einen namhaften lands, gm ntereſſe der Menſchlichkeſt wie des An⸗ politen Joachim, worauf der Metropolit Germanos das ce 
. Abſatzmarkt zu finden. Wir begreifen rechtſſehens Polens im Auslande wäre es gerade in] des Phanars verlas, in dem die Autokefalie der orthodoxen Ki 


daß Herr Grabski zunächſt einmal auf hab | Mittel ver⸗ den jeki t Polen ſo beſonders ſchweren Zeiten drin⸗ in Polen anerkannt wird. Der Metropolit Nektar Tas ein 
falt die Einfuhr nach Möglichkeit abzudroſſeln, und daß knen fie P % 6 81 den des rumäniſchen Patriarchats vor und erteilte Polen. fe 


d zu wünſchen, daß Herr Skerzysski in Ber ⸗ Segen, wobei — di 
er in der Bedrängnis ſogar zu dem äu — * zwei schweigen kin nicht mik. verſtanden worden if. Wan Srkbobore Mir che m Er für die 
Mittel der Schutzzölle greifen will. Er hat zwar 


Der Kultusminiſter Grabs ki fa in der Rede, die 47 
heute inſofern eingeſchränkt, als er vor allem Luxus⸗ ne 


. ̃ ͤ ͤ .. a AA 

si b des ens hielt u. a. folgendes: Die orthodoxe 
und Halblurusartikel mit einem Schutzzoll um- Das e n piy idini Anett ad Zahl ihrer Gläubigen die zweite Ste 
geben will; aber was kann nicht alles als 


Staate ein, Die polniſche Regierung iſt von dem unde 
Halblurus angeſehen werden! Er will aus⸗ und die K Kirche. fel Willen beſeelt, Neſer Buche volle Freiheit gen az 


eftell 1 ten als auch der Leitung des Seelenfeben 
Können, a i 5 pe aee: pe nicht 92 — Re Das Verbot weiterer Lehrtätigkeit an ſechzehn Lehrkräfte der der] fung i digen nd in a rA 75 . 
iſpi inge, 


höheren deutſchen Privatſchulen in Bromberg bedeutet g eine = Webluahing der 
in den Schutzzollkreis einbeziehen. u die Ausſicht auf 


über de und der N 
ſchwere Beeinträchtigung der unierten evangeliſchen K * bo [petrina ber im Cintana. 2 ber Werfaifung, f Polens . 

Schutzzoll wird eine ungeſunde und unter normalen Medit 

Verhältniſſen nicht lebensfähige Induſtrie im 

lch gemacht worden. i ein ebenſo 88 


dem Verbot auch drei evangelifche Geiſtliche betroffen fin 
her den Feen an diefen Schulen inken. Damit A e und N Ich pa: ändung In an dun die 

F Eaj ae * Sagen eigen Selen ee N riag > ria hats vnd 
et großaiehen, he dann ‚556 eines Tages a $ telon mehr als ein halbes Tau nd ebangelifi her Kinder Shan fi 5 kan Dr e pe a aaan ai Glen Kirche ver = 
winden mu was wieder neue und ge r- die unierte evangeli Kirche als die ſeine t von dem 0 À A daue unbl z 
liche Kriſen auslöſt. Die Schutzzollpläne bringen Wojewoden ver ae 0 Art Geiſtlichen, wodurch | ruhiges Leben ber orihobogen Kirche in Polen ſchaffen wir 3 


Polen in Schwierigkeiten mit allen Län» 
dern, mit denen es Handelsverträge hat. Mit Deutſch⸗ 
land machen ſie die Verhandlungen ehen gerda G iom 
und in Berlin gibt man ſich nur ſe eringen 
Hoffnungen darüber hin, daß im —— ſei es gan 
der nächſten Monate ein Handels ausgl eich mit Polen 

funden werden könne. Man nimmt an, bh D Polen K 9 2 
tingente anbieten werde. Das he t, Polen werde 


o viel Gemeinden ihres Seelſorgers beraubt wurden. : 
555 Monate halte die evangelſſce Schulugend den Brom] 90 Sloty Polizeiſtrafe 
bani aud enge en piejer für € einen evangelifchen Gotiesbienf., 


Religionsunterricht ren sigi Gerade weil es in Polen 
r die evangeli der den Religionsunterricht, an ‚eh die Zahl der ebangeliſche gang fg een 1 
ale o Gestatienesmähig Anſpruch 60 eben. en fee r eee 1 09 dem Druck der Ab Nene ammen 


ER g. fa ing . sh en an ei 
Brombe verhäl i 1 ind benen a n wer 
Má — rbb ift. ſſen A he une 8 e 5 bare bre. ur e 112 | raum Busbehmung de 


berechnen, wie viel von jedem Artikel im Jahre 1924 bone: tiel alle 1 eii Rinder polniſch· lat eima | oro e Lönnen bie einden ſich . — damit ügen, nur . 
Deutſchland nach Polen gegangen ſei, und dieſe Seht zu⸗ Säulen beſnchen. im e Wojeimobfehaft Beet den hee 9 2 4 Yorke — 3 euch bie 
grunde legen, von ihr aber wieder m. 1 5 ers] 17 Prozent, in der A eher ft, Poſen BO Prozent. Die untere einzelnen Außenorte, die oft m Ea. Ale am 95, 


al li i b twa einjfernt liegen, mit Außen ri 
1 55 ee enje ehr ki 5 5 . Set "ber ge Wwangaliſchen Saen maden Wötrehmgd« lei * in der een Obormit ei ein folder eva 


biet aus, wel Vollanſtalten (mit A fung) be- Uiſcher Außengottesdienſt in den üblichen Formen von dem z 
D. end Hereinfaffen wil. Sn Seed bat man „ mit e . 


Gr 
Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig, 


werden viele evangeliſche Kinder in Pripatſchulen e 
Pere en 


22 


Der König gibt fih leine Mühe, feine Häßlihteit zu|verftieht? Trau auf die eigene Kraft ‚und wolle nicht t eite 
verhehlen. Rinig gibt Fe Teine, ſtark ag Beine ſtecken bun den als Du auf eigenen Füßen t. bif 
in Epen Biel, fein pumpe, 1 1% leiſe „ dem Hunnen! Haſt Du Hembilb ent 
%%% eg el peri Darauf hat der König ein . Gelächter, un 
verſchmäht Schmuck und Panzer, ſtatt des Kron ems deckt 
r oep E, AE IE Toteetenn Pen aeaa 


ultern heraus wa 3 
er Aber — dies rn eichnet ihn unter der bewohnten Es ſcheint, als altere er nicht. Seine Tatkraft 1 0 


igb berjüngt fieben Jahre n 
15 im 1; Are gane nach dem Ma Safe, 


ii 15 a, völlig weiß. Noch immer lauſcht 

ien Sch chritt der Königin, und feine Sorge . 1 75 
— a von ihm. Er wagt nicht mehr, Er BE gi Epaber 
den Wiener Hof zu ſchicken, und die Botſcha n, si 1775 
dort kommen, ſind ſpärlich und ungenau. In ſe 
zen verflucht er den Spielmann, der nicht von — wee 
will und der * jetzt von unſchätzbarem Dienſt 7 75 S 
wäre; benn ber anmutige Mantel der Kunſt verí 


ſuchen. Danach kann man berechnen, wie viele ebangeliſche Eltern. digen Geiſtlichen in einem ringsum eingefriedeten 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(68. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Und wieder Heere wie Meereswogen. W 4 70 
chen, Polen, Walachen, Peſchenegen tauchen auf, fi 
und verlieren ſich um eine langſam reitende, 5 
Schar rieſiger, blondbärtiger Germanen: und Chriſten, 
Heiden und trotzige Odhinsſöhne nähern fih, ein bunter 
Göttertanz, der Burg. Dreitauſend Hunnen unter Etzels 
Bruder Bleda ſtürmen an und ſchließen einen Hane 
um die Königin; Bleda ſpringt vom Roß, und der M 
graf nennt ſeinen Namen. Die Königin ſieht über den 
. — weg und nickt. Und Name auf Name; Namung, | E 

alachenherzog; Gibeke und Hornboge, verbannte Sachſen⸗ 

fürſten; Irnfrid von Thüringen; Hawart und Jelng, 
däniſche Abenteurer — Namen und ein eiſiges Nicken — 
ſtumm und verwundert reihen ſich die Ritter um Rüdeger. 
Das Getümmel mächft übermaßen, und die Ausſicht auf 
das freie Feld iſt verſperrt; hunniſche Weiber, wie der Erde 
enttaucht, drängen ſich zwiſchen die Pferde gaffen auf die 
fremde Königin und ſcherzen mit dem Troß, und für eines 
Augenblicks Länge gerät der ſtolze Mut der 3 
ins Wanken, als ſie die weſpengleich geſchnürten 


reizenden oder breite Schwanger mlos zur au 
en aleen arao ee 2 £ an müde, feine ungemeſſenen Pläne zu überdenken und feine 


„ Wolkenburgen, die ihm der Kanzler mit überlegenem Spott Wilen des Weibes, die von ſeinem Blute . m 
„Herrin, König Dietrich von Bern!” ruft der Mart zerſtörl, 5 der eee 3 115 Milde rühmen 85 rn 1 05 9215 
„Was ſoll mir die Ehre, den großen Hunnen Bruder ſtehe. Ihr Name macht das Angeb enken Helches n Orm, 
u nennen, wenn ich ihn nicht nutzen darf!“ empört er un aus nebelhaften . Ce ergrübelt der e 
egen 7 — „men en jen» ihren unbere enbaren Einfluß auf die ian 
Nur el n| Chels, Schurken nennen den Namen Bledas mit 
"i rigen, er in ſchwachen Stunden fieht ber ng 


Erde, — der unbeugjame Herrſcherwille dieſes Mundes, die⸗ 
fer Augen bedarf Be Krone. Jedoch die Königin Tieft i 
ihm mit Blicken, die ſich an Leiden chärften, und fie er- 
kennt die Stelle, da der jedem Maß entſtiegene Eroberer le 
ſterblich iſt. Auch fein Antlitz hat ein irdiſcher Schmerz 
gezeichnet; und ein Wiſſen, einmal den Hammer, der Un⸗ 
geheures icmeihte 15 Tun) Hand legen zu müſſen und zu 
ertragen, daß W keinen Beſtand habe vor der 
Ewigkeit; .* t menſchlicher Wunſch, der Gott⸗ 
heit i dem Schickſals rade rieſig in die 


Die Königin treibt Handel, gr es etelt fie nicht, da 
e niemanden beträgt; es etelt fie nicht, denn ihr wle 
ing gilt es große Ziele. Ihre Augen liegen ineinander, 
und ſie bedürfen keiner Worte mehr. Der alte Mann ahnt, 
Din 4 de Un ang dnl 0 ha Kö un feine Bippen, Chriemhildens ürbigen als den ein der ſchon 
„die ihn ge nie, uſcht um feine n e ens zu würdigen en einer Frau, de 
er er ein Knabe von wahrli ngerer Laſt erdrückt wu ee: 


lafen, tl Jedoch er zittert vor dem Lohn für diefe Erfüllung Peine 
Der Ehrgeiz läßt Gunther nicht ſchlafen, er wird nich 3 esch 17 ige ald an ben fio eG pige 


Speichen zu 


Chriemhild hat dem Hunnen einen Sohn nr 
dem der Name Ortlieb gegeben ward — man munkelt, 
der Taufe. Der Tronjer verlacht den hilfloſen Ge 

des Eroberers, feine Reiche auf die ſchwachen Kindel, 
ſchultern laden zu wollen, er weiß den nagenden Schmer! 


graf mit tiefem Neigen; und blaue Augenſterne ſtrahlen 
aus a Herrſcherhaupt. ui Š Markgraf N 5 
tin — —! ftammelt der a rt Her 

ſligt au si e S Hagen, „was hindert mi 
\ Ein Reiter in er Koller — vor ihr, * emi — Ber oe — 1 10 S 11 1 22 
der Pferde berühren ſich mit den Nüſtern. Die Königin] Tor wird es wagen, 0 

hebt den Arm und ſchiebt die Binden empor, ein blaſſes, „Etzel hindert Dich,“ gibt der Tronjer zur Antwort, onale w 3 = G1 0 91 teien DU pie i 
edles, wundervolles Antlitz entſchleiernd, das aus bem| ‚er wäre ein Narr, wenn er einen unumſchränkten Rheine n N aus, Bei 21 1% Ki fes 1 en Fleb Ri 2 
Gole ein er 5 2 — a 3 u ihr, hi b nig gear 1 7 pre in Under . — me 75 N e 120 halgan e k 1 1 ib 5 
mit einem Freimut, der das Gew ngum in Todes⸗ baute. n ine Klugheit f o e indern; denn 

ſchweigen hüllt, erträgt fie den Anblick des Gewaltigen und was meinſt Du von dem Eroberten halten zu können, wenn enzel, nicht einen Wenzl; Di teje hat jeine Treu 
duldet fein Auge auf ſich. das Hunnenreich mit Etzels Tode wieder in ſeine Nacht (Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, 19. September 1925. 


Saus Souci. 

Als Friedrich II. ſein Schloß im Park von Potsdam 
Quie; da nannte er es „sans souci”, auf deutſch Sorgenfrei. 
O wer wünſchte fih nicht ein Schloß Sorgenfrei! Der 
Sorgen ſind ſo viele in der Welt, und kein Menſch wird von 
ihnen verſchont .. . auch der ift nicht von ihnen verſchont 
geblieben, der jenes Schloß gebaut hat. Wir leben nun ein⸗ 
go in einer Welt der Sorge. Der Menſch ift, wie ihn 
Platen genannt hat, „ein Kind der Sorge“. Und es gibt 
\ eiten, da will jo ein armes Menſchenkind ſchier ertrinken im 
Meer der Sorgen, da es am iieſſten iji. j 

Aber ſiehe, mitten hinein in dieje Welt der Sorge baut 
der himmliſche König fein Schloß Sorgenfrei: „Ihr folt nicht 
ſorgen“ fo ruft er im Sonntage-Evangelium feinen Leuten 
zu. über ihrem Haupte wölbt ſich ja das Dach der ſorgenden, 

enden, ſchützenden Vaterliebe. Der Name dieſes ihres 
errn iſt, wie die Schrift ſagt, „ein feſtes Schloß“. Wer 
a geborgen iſt, kann ohne Sorgen ſein. 

Iſt das nicht Leichtſinn? Heißt das nicht, unbekümmert 
um das Morgen in den Tag hineinleben? Ganz gewiß 
nicht Der ſelbe Herr hat ſeinen Jüngern das Sammeln der 

rocken zur Pflicht gemacht. Aber ſo gewiß er nicht dem 
chtſinn das Wort reden will, io gewiß will er dem, der 
reulich das Seine tut und redlich fih müht, mit dem Leben 
ertig zu werden, den Mut ſtärken, Ausgang und Erfolg aller 
feiner Mühe getroſt in Gottes Hand zu ſtellen: Er ſorgt für 
euch. Sein guter und gnädiger Wille waltet über euch, ohne 
5 n kann auch nicht ein Sperling vom Dache oder ein Haar. 
Gel eurem Haupte fallen. Dieſes Bewußtſein des ſicheren 
bat rdenſeins in der Fürſorge Gottes macht dem Gotteskinde 
Herz leicht, — das iſt ſein Sans Souci. 
D. Blau⸗Poſen. 


| Zum Tode Leo Falls. 


* Einen schmerzlichen Verluſt hat die Operette erlitten. Leo Fall. 
mit Meifter ber modernen Operetten, ift dahingegangen, einer, der 
Beh DOT. Oskar Strauß und Gilbert zu ihren Hauptvertretern 


io Als Sohn eines Kaufmanns in Olmütz geboren. trat Leo Fall 
n früh, wie feine Brüder, in die praktiſche Muſikerlaufbahn. 

.& Dort, wo er ftarb, machte er auch die erſten ernſthaften Studien. 
wurde darauf Dirigent beim Theater. Seine A e 


er Begabung ſtrebte der Bühne zu. Erſt lockte ihn die r, und 
in ere Werke kamen in Berlin und Mannheim, ein ſpäterer Verſuch 


der dresden zur Aufführung. Seinen rechten Weg aber fand er in 
i muppeiteren Mufe, für die ihn feine volkstümliche Erfindung, fein 
muſikaliſcher Witz und Humor beſtimmten. i 
und it der „Dollarprinzeſſin“ ftelie er ſich in die erſten Reihen, 
Der nch weiterhin blieb ihm der Erfolg treu. „Der liebe Auguftin“, 
und fidele Bauer“, „Studentengräſin“. „Die Rofen von Stambul” 
wur viele andere Stücke gingen über alle Bühnen Deutſchlands und 
R den auch im Ausland populär. Mit dem Tode Leo Falls ift der 
tünder der modernen Tanzoperette dahingegangen. Einem ſchweren 
enleiden ſoll Leo Fall im beiten Mannesalter, er ift 1873 geboren, 
erlegen ſein. Mit einer Tochter Judasſohns war Leo ad re 


In kurzen Worten. 


we Von der geſamten Arbeite in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Etſeninduſtrie oie bisher eima 14 00 — — worden. 


en Der Schnellzug Baſel— Boulogne iſt im Bahnhof von Zoulo ne 
kuigleift. Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt, ein Worker. 
hauch en umgeriſſen. } g 


Nr 
der 


In Bombay ſind 30 000 Baumwollarbeiter 


Löhne in einen Pro 5 990 um 
jt 1925 find von Deutſchland 


Im erſten Jahr bis zum 1. A 
Reparationsſummen 1.000.457,57 „45 Goldmark gezahlt worden. 


Aus Km wird gemeldet, daß die „Deutſche Allgemeine 
en „von den Beſatzungsbehörden auf drei Monate berboten 


an 


Į 


À * y, 
Rep ut „Osboer Alften Avis“ nähern ſich die deutſch⸗norwegiſchen 
m lungen ihrem Abſchluß. 


Aus Stadt und Sand. 


* Poſen, den 18. September. 

Wichtig für Anſiedler und Rentengutsbeſitzer! 
Ne vor einigen Jahren der Okregowy Urzad Ziemski bzw. die 

zaſſen die Rentenzahlungen nicht mehr in Empfang nahmen, 
I viele der Zahlungspflichtigen die Renten bei Gericht hinter⸗ 
. Es find je nach der Form der Hinterlegung oder der Er⸗ 
ng, wer Empfangsberechtigter fein fol (in vielen Fällen die 
Puernbant in Danzig) rechtliche Unklarheiten über die Wirkſam⸗ 
waer Hinterlegungen entſtanden. Um eine nochmalige Nach⸗ 
ef ung der betreffenden Raten zu vermeiden, wird den Inter⸗ 
wir n empfohlen, ſich über die Rechtslage zu informieren. Wie 
bolbbren, ift die Rechtsberatungsſtelle der Weit. 
Mona den Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. 
Fragen 5 Pe Fr. Ratajczaka 391, zur Auskunftserteilung in dieſen 
\ reit. l 


i Für die Altershilfe! 
und mer wieder bittet die Alteröhilfe alle Deutſchen in Stadt 
Alber and, mitzuhelfen an ihrem Liebeswerk, der notleidenden 
Bren nicht zu vergeſſen, und die Nittelſtandsküche. die 
l keſpende und die ſchwer um ihr Beſtehen ringenden 
babe rs bei me in Stadt und Land au unterſtüben. Dieſe Auf. 
Land zu erfüllen iſt nur möglich, wenn wirklich alle Kreiſe des 
ung es und der Stadt ihre Hilfe nicht verſagen. Wohl find wir 
pio bewußt, daß an die Opferwilligleit unſerer deutſchen Mit- 
met große Anſprüche von allen Seiten werden, aber es 
a uns immer wieder zur Pflicht werden, die deutſchen 
Spe nicht zu verlaſſen und für diefe Pflicht 
Gatter zu bringen. Darum ſpendet für die Altershilfe! 
eloſpenden nehmen alle deutſchen Banken, Lebensmittel das 
tin des Wohlfahrtsdienſtes, Waly. Lefgegynstiego 2 (fr. Kaiſer⸗ 
8), entgegen. ; i ! 
iquidierung der Ober :Poftdireftion Bromberg? 
Die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt: 
len Wie gemeldet wird, fol in den nächſten Tagen die Ver- 
pong der hieſigen Ober ⸗Poſtdirektion na 
"Ofen erfolgen. Dieſes bedeutet die Liquidation der Ober⸗Poſt⸗ 


Voſener Tageblatt. 


direktion Bromberg und 


von heute ab in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 


ğ Ban bel klarem Hmm 


ihre Zuteilung zur Direktion Poſen. 
Etwa 100 Beamtenfamilien werden ſomit gezwungen, Bromberg 
zu verlaſſen. Es find dieſes, wie der „Dz. Bydg.“ bemerkt, zum 
größten Teil Familien, die mit unſerer Stadt in jeder Hinſicht 
in engen Beziehungen ſtehen, und die alles daran ſetzen, um das 
ſchwere Los einer Verſetzung zu vermeiden. In den Räumen, die 
gegenwärtig von der Poſtdirektion beſetzt find, foll die ſtaatliche 
Kontroll⸗Rechnungskammer untergebracht werden, die ihre Amts⸗ 
räume gegenwärtig im ehemaligen Regierungsgebäude hat. Wie 
weiterhin gemeldet wird, jteht die Liquidation der hieſigen Poft- 
direktion im Zuſammenhang mit der Verlegung der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig nach Bromberg. Es ſoll für letztere in unſerer 
Stadt möglichſt viel Raum geſchaffen werden.“ 


Sollen Kinder rauchen? 


Für jeden vernünftig denkenden Menſchen beantwortet ſich 
dieſe Frage mit einem entſchiedenen: „Nein!“ Aber es gibt, wie 
die tägliche Bobachtung auf den Straßen gerade auch in unſerer 
Großſtadt Poſen lehrt, unvernünftige Eltern, die ihren Kindern 
das ganz beſonders gefährliche Zigarettenrauchen glatt durchgehen 
laſſen. Ja, der Schreiber dieſer Zeilen beobachtete vor einiger 
Zeit in der Glogauerſtraße ſogar einen allerdings mit Alkohol 
reichlich beladenen Arbeiter, der ſeinem etwa 10jährigen, ihn nach 
Hauſe geleitenden Sprößling eine Zigarette überreichte, ihm das 
brennende Streichholz unter die Naſe hielt und nun vor Freude 
ſtrahlte, daß der Junge ſchon ſo ſicher Wolken in die Lüfte paffen 
konnte. Ebenſo wie bei uns oder vielleicht in noch höherem Maße 
iſt in Holland und Belgien die Unſitte weit verbreitet, daß ſchon 
Kinder das Rauchen gewohnheitsmäßig betreiben. In einigen 
Gegenden von Belgien gibt es unter 400 Knaben mehr als 150 
gelegentliche oder gewohnheitsmäßige Raucher. Wo dieſe Zahlen 
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden ſind, hat man zugleich auch den Ein⸗ 
fluß unterſucht, den ein frühzeitiger Tabaksgenuß 
auf das Gehirn der Jugend auszuüben vermag. Die 
Unterſuchung hat beſtätigt, daß der in Entwicklung begriffene 
Organismus durch den Tabakgenuß ſehr geſchädigt wird, daß zahl⸗ 
reiche Mängel, wie Trägheit und Denkfaulheit, direkt auf die Ver⸗ 
giftung mit Nikotin zurückzuführen find. Auch das Gedächtnis 
pflegt unter dem Einfluß des Tabaks zu leiden. Die tüchtigſten 
Schüler waren diejenigen, die „Nichtraucher“ waren, während die 
Raucher ſelten den Anforderungen der Schule entſprachen. Die 
unheilvollen Folgen des vorzeitigen Rauchens auf den 
noch in der Entwicklung begriffenen jugendlichen Organismus ver⸗ 
ſtehen ſich ganz von ſelbſt. Die in unſerem Landesteil ganz 
beſonders weit verbreitete Lungentuberkuloſe it ſicherlich 
mit auf das allzufrühe Rauchen der Jugend zurückzuführen. 


s. Auch ein Chrobrydenkmal in Poſen? Während der Antwe- 
ſenheit des Staatspräſidenten in Poſen tauchte, wie der „Kurjer“ 
ſchreibt, der Gedanke auf, Boleslaw Chrobry auch in Poſen ein 
Denkmal zu errichten. Der Staatspräſident äußerte dabei den 
Wunſch das Denkmal möchte vor der Front des Schloſſes Auf⸗ 
ſtellung finden. Ki 

s. Einen Vortrag über die wirtſchaftliche Lage wird der Vize- 
Finanzminiſter Dr. Rybarski am Sonntag mittag 12 Uhr im 
Zoologiſchen Garten halten. ; 

s. Sein Erſcheinen eingeſtellt hat, dem „Dziennik“ zufolge, der 
„Goniec Krakowskie wegen Zahlungsunfähigkeit. 

4 Poſener Bachverein. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich 
ift, eröffnet wieder, wie nun ſchon feit mehreren Jähren, Profeſſor 
ans Baſſermann aus Berlin, einer unſerer berühmteſten 
get envirtuoſen, den Reigen der diesjährigen Veranſtaltungen des 
achbereins. Er wird am Donnerstag, dem 24. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe konzertieren, be⸗ 
Er von unſerer einheimiſchen Pianiſtin, Frau Annemarie 
üller⸗Gorzno. Eintrittskarten für 5, 3 und 1%, zt find 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitags⸗ 
Wochenmarkte herrſchte bei ſtarker Warenzuſuhr reger Verlehr bei 
anziehenden Preiſen. Gezahlt wurden für das Pfund Land⸗ 
Butter 2.10 — 2.30 zł, für felbutter 2.50 — 2.60 zł, für das 
Liter Milch 28 * für die Mandel Eier 2.20—2.30 sł,- für 
das Pfund Quark 45—60 gr, für das Pfund Kartoffeln 5 gr, 
für den Zentner Kartoffeln 2.75 2.80 zł Preißelbeeren 1.20 — 1.50 zt, 
a 2.40 zł, Birnen 15— 30 gr, Aepfel 15—30 gr, Pfifferlinge 30 gr, 

pilze 80—1.00 zł, Tomaten 85—40 gr, aamen 20—30 gr, 
Weintrauben das Pfund 40—80 gr. grüne Bohnen 25 gr, für den 
Kopf Weißkohl 10—20 gr, Rotkohl 25 gr, Spinat 30 gr, 
das Bund Grünkohl 20 g Mohrrüben das Bund 10 Si 
15 gr, tote Rüben 15 gr, rbis das Pfund 15—20. gr, für die 
Mandel Gurken 30—40 gr, das Stück 5 gr, Walnüſſe 1 zł 
Reineclauden 30—50 gr, Zwiebeln das Pfund 30 gr, eine Zitrone 
15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr. Erbſen 30 gr, 
das Bund Sellerie 15 gr. Auf dem Fleiß markte zahlte 
man für ein Pfund Speck 1.40—1.50 zl, für ein 
fleiſch 0.90—1.40 zł}, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.40 zł, für 
Kalbfleiſch 0.70 — 1.20 zł, für Hammelfleiſch 0.90 —1.10 zł. 
dem 3 koſtete eine magere ns 6—7 zł, eine Ente 
2.50 —4 zł, ein Huhn 1.50— 3.50 zł, ein Paar Tauben 1.50 bis 
1.60 zt. — Auf dem Fiſchmarkt herrſchte rege Kaufluſt bei ſtark an⸗ 
ziehenden Preiſen. Es koſteten Aale 2.20—2.50 zł}, Karpfen 2.30 bis 
2.50 zł, Hechte 1.60 —2.30 zt. Schleie 1.60—1.80 21, Weißfiſche 60 gr. 

Aus dem elterlichen Haufe in Jarotſchin entfernt hat fiğ 
am Dienstag dieſer Woche die 13jährige Helene Teichert, die 
den Eindruck einer Achtzehnjährigen macht. Sie iſt 17 groß, 
blond, hat krauſes Haar und war bekleidet mit weißem Filzhut 
mit grünem Bande, dunkelgrauem Kleide mit rotem Beſatz und 
rotem Gurt, braunem Mantel und gelben Strümpfen und eben⸗ 
e Halbſchuhen. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß fie fiğ in 

ofen aufhält. 

X Berirrte Kinder. Aus dem Haufe ul. Dabrowskiego 88 (fr. 
Große Berlinerſtraße) haben ſich geſtern . han 5 Uhr zwei 
noch nicht ſchulpflichtige Kinder entfernt, und zwar die §jährige 
Anna Olejniczak, mit blondem kurzen Haar, braunem Tri- 
kotkleid, braunen Steumpfen und ſchwarzen Schuhen, und die vier⸗ 

rige Jadwiga Lindner, mit blonden kurzen Haaren, blauem 

eater, bunter Leinwandſchürze, erw ſchwarzen Schnürſchuhen. 
Nachrichten werden an die Eltern an irgend ein Polizei⸗ 
kommiſſariat erbeten. t 

X In der Bezechtheit drang geſtern ein junger Mann namens 
Maskowiak aus der Jerſitzerſtraße in einen Fleiſcherladen in 
der St. Martinſtraße ein und eignete ſich dort mehrere Würſte an; 
ſeine Beute konnte ihm wieder abgenommen werden. . 

x Schornſteinbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern nad- 
mittag 6% Uhr nach Waly Jana III (fr. Oberwall) zu einem 
Schornſteinbrande gerufen und rückte nach einviertelſtündiger Ar⸗ 
beit wieder ab. 

X Wer find die Eigentümer? Im Zimmer 41 der Kriminal- 
polizei lagert ein Kraftwagen⸗Gummireifen. Ferner befindet ſich 
dort bereits längere Zeit eine goldene Herrenuhr mit dem Mono⸗ 
ee C. R., deren Eigentümer fih noch immer nicht gemel- 

Festgenommen wurde geſtern in einem Schanklokal in der 
St. Martinſtraße ein gewiſſer Perſz, der einem anderen Gaſte 
eine Brieftaſche mit 78 z} geſtohlen hatte. 

N Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Freitag, früh E 1,94 Meter, gegen + 1,98 
Meter geſtern früh. { 

Vom Wetter. 


y Freitag, früh Hatten -mir-12 Grad 
€ . 


Beilage zu Nr. 216. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, 19. 9.: abends 6 Uhr in der Kapelle des Diakoniſſen⸗ 
hauſes zu Poſen Muſikaliſche Feier⸗ 


ſtunde. 

Sonnabend, 19. 9.: E. V. J. M.: 7 Uhr Turnen, 9 Uhr Wochen⸗ 
ſchlußandacht. 

Sonntag, 20. 9.: Ruderklub Neptun: nachmittags 2 Uhr: 


Interne Regatta. 
Ruderklub „Germania“: nachm. 4 Uhr im 
Bootshaus Familienkaffee. 

a Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Polytech⸗ 
niſcher Geſellſchaft unternimmt Sonntag, 20. d. Mts., einen Aus⸗ 
flug nach Schokken und. von da an den Welnaſeen entlang nach 
Rogaſen. Abfahrt früh 7.38 nach Schokken, Rückkunft 22.25. 
Wegſtrecke 20 Kilometer. Verpflegung mitnehmen. Gäſte will⸗ 
kommen. i CCC s 

4: Konzert. Das. Viola⸗Solo in der Harold⸗Symphonie wir 
geſpielt von Jozef Spdierejsti, der im Auslande Mitglied und 
Soliſt hervorragender Orcheſter war, u. a. im Königl. Symphonie- 
Orcheſter Ofen⸗Peſt, Gewandhaus⸗Leipzig, Städt. Oper⸗Hamburg, 
Wagnerſeſtſpiele⸗Berlin. 


* Bentſchen, 17: September. Hier wurde in dieſen Tagen die 
neuer baute Dampfmühle des Herrn Jan Czajka er- 
öffnet. — Für die am 20. d. Mts. ſtattfindenden Stadtve ro r d⸗ 
neten⸗Neuwahlen' find fünf Wahlliſten eingegangen, und 
zwar 1. Bürger⸗Beamten⸗Block, 2. Nationale Arbeiter⸗Partei⸗ 
3. Polniſche Sozialiſtiſche Partei, 4. Deutſche und Juden. 

* Bromberg, 17. September: In der Nacht zum Donnerstag, 
10 d. Mts., wurde bei der Firma C. A. Franke, Brückenſtraße 
(Moſtowa) Nr. 10, eingebrochen und aus der Kaſſe eine 
Summe von 5300 z entwendet. Ein eigenartiger Zufall wollte es. 
daß in der nächſten Nacht ebenfalls Geldſchrankknacker 
ſich des Geldes der Firma anzunehmen gedachten. Sie drangen 
zunächſt in den Keller ein und durchbohrten die Decke nach dem 
Kaſſenraum. Wie groß war aber ihr Entſetzen, als ſie die Kaſſe 
bereits erbrochen vorfanden! Der Schreck fuhr ihnen derartig in 
die Glieder, daß, wie die Einbrecher ſelbſt zugeben, ſie ſich für 
den Reſt der Nacht im Kellerraum verbargen. Erſt ſpäter entflohen 
fie, wurden nunmehr aber feſtgenommen. Es handelt ſich hierbei 
um einen gewiſſen Marjan Paluſins ki aus Sieradz und einen 
Boleslaw Boleslawski von hier.. Die verſchreckten Einbrecher 
hatten ihr ſämtliches Werkzeug im Keller liegen laſſen. 

* Gdingen, 16. September. Ein Unglücksfall mit töd- 
lichem Ausgange ereignete ſich am Sonnabend an der Mole. 
Während des Ausladens von Kohlen kam der franzöſiſche Konſul und 
Direktor der Firma Boiſnim. Herr Monnier, einer Winde zu 
nahe, wurde von ihr erfaßt und erlitt dabei ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er bald nach Einlieferung in das St. Marienkranken⸗ 
haus in Danzig ſt arb.. ; 

* Gnejen, 16. September. Der „Kuj. Bote berichtet: Am 
8. d. Mis. vormittags wurde hier auf der Tremeſſenerſtraße der 
12jährige Leon Graczyk vom Auto des Grafen Rzewuski auf 
Arcugowo überfahren und auf. der Stelle getötet. Wie 


Sonntag, 20. 9.: 


die Unterſuchung ergab, fuhr das Auto, das vom Grafen R. per⸗ 


ſönlich geſteuert wurde, in vorgeſchriebenem Tempo, der Knabe 
geriet nur durch einen Zufall unter die Räder des Autos. 

s. Liſſa, 17. Sepiember. Dieſer Tage beging der Leiter der 
katholiſchen Schule in Wijewo, Stanistaw Turkowski, fen 
Goldenes Berufs jubiläum.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


einer Send 


beiden Bankeleven Adamozewski und 
Bank Prze · 


Srieftajten der Schriftleitung. 


fünfte werde ern gegen Finſendung der 98 
—— ohne — — Jeder HR ein pa he a Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen wortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—13 nor, 

Ein Anſiedler. Ihre Anfragen betr. Hinterlegung der Renten 
beantworten wir wegen der allgemeinen Wichtige in dem 
Teile „Aus Stadt und Land“. 

S. J. 100. 1. Die Zahlung der Nebenkoſten . 
hört, abgeſehen von der des Waſſergeldes, auf, ſobald Miets⸗ 
ſatz 50 nt der Vorkriegsmiete überſteigt. Sie irren jedoch 
in der Annahme, daß Sie mit 20 21 die Hälfte der Vorkriegsmiete 
erreicht haben; Sie zahlen vielmehr nach Ihrer Angabe erſt die 
geſetzlich vorgeſchriebene von 42 Prozent. — 2. Für Sparkaſſengut · 
haben in Deutſchland müſſen nach den neuen Au rtungsgeſetzen 
vom 16. 7. 1925 mindeſtens 12% Prozent des [ 
gezahlt werden. Die fog. Teilungsmaſſe der Sparkaſſen ift 
noch nicht endgültig feſtgeſtellt, ſo daß zur Zeit eine Zurückzahlung 
der Sparkaſſenguchaben noch nicht angängig ift. A 
A — 7 . kommt nur der damalige 

ert des genpreiſes in ge. 

A. Gr. in St. D. 1. Ganz ausgeſchloſſen. 2. Ebenſo. 8. Sie 
können bei jeder Militärkapelle eintreten und es eventl. bis zum 
Feldwebel bringen. 4. Wegen der Beantwortung dieſer Frage 
wollen Sie ſich am beſten an ein N wenden. 5. Eine 
deutſch⸗katholiſche Zeitung ift der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königs⸗ 

ütte. Die anderen von Ihnen genannten Zeitungen gibt es in 

len, r den Landwirtſchaftlichen Zeitungen, nicht. Wir 
nennen ten das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt in 
Polen“, Poznań, Wjazdowa 3, 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 19. Septemb. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele, 4. Beranftal- 
tung: „Die weiße Dame“, romant. Oper von Boieldieu. x 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Künſtlerſpiele. Mit⸗ 
wirkende: Mia Rodetzko und Hans Weber (Operettenſchlager), Alfons 
Fink (Heiteres), Hermann Bante (Flöte). Dr. Edmund Nick (Klavier). 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30: Cröffnungsfeier des Rund⸗ 
funkſenders Elberfeld. Abends 10—11 Uhr: Tanzmuſtk. 
London. 365 Meter. Abends 10.15 —12 Uhr: Konzertübertragung 


aus dem Savoy⸗ Hotel. 
Abends 8.35: Mediziniſcher Vortrag. 9 Uhr: 


Rom, 425 Meter. 
Konzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Opereitenaufführung „Die 
Bajadere . 


— —-— Ut— —— — — ſ—ͤ—e— 
er gut vorwärts kommen will, ist genötigt, sich 
ständig der Reklame zu bedienen. Sie hat zumeist 
Erfolg in täglich erscheinenden Zeitungen. Für die hiesige 

Wojewodschaft, Stadt und Land, kommt für Inserate hauptsächlich 

das sehr verbreitete 


Posener Tageblatt 
in. Betracht, das von dem kaufkräftigen Publikum gelesen wird. 


ae 


+ Pofener Tageblatt. $- 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Polens Aussenhandelsbilanz 


stellte sich im Ju li 1925 nach den soeben vom Warschauer Stati- 
stischen Amt veröffentlichten Daten in der Einfuhr auf 442 645 
Tonnen im Werte von 173 257 000 Zloty, in der Ausfuhr auf 
824 393 Tonnen im Werte von 86 734 000 Zloty, war also mit 
86523000 Zloty pass i v. Sie hat sich demnach im Vergleich zum 
Vormonat, der eine Passivität von 65 785 000 Zloty zeigte, bedeutend 
verschlechtert. Von den Hauptein- und Ausfuhrposten seien er- 
wähnt: 7 


Einfuhr. Tonnen 1000 Złoty 
Weizen enn neee 3399 
Roggen E ee 6 964 
Na E „nenen, 8 3818 
F „eee 23807 10253 
ä „eee eee 14 3880 
Weizenmehl G—œ—¾ẽr W K„＋k*⁊ * 49 327 23 876 
Roggenmehl ....... „enen 18 853 8010 
Speisefette 4 4440 1395 2854 
Tabak- und Tabakerzeugnisse 2119 4709 
Gegerbtes Leder 830 5 927 
Lederschuhwerk k 22 48 43 1089 
Baumwolle und Baumwollabfälle 4877 14487 
Baumwoligarn ah 145 1033 
Baumwollge webe 433 3338 
Wolle und -Ab fälle 1095 6116 
Wollgarn G— 2 2„⸗ en.“ 151 2387 
WONTENE NA Seces 8 37 854 
Kunstseide —ͤ— ů —2 ——*K⁊ f 7 133 
Seidenge webe lee 7 1132 
Trikotagen — — — 4õ( 22 588 
Verschiedene Kleidungsstücke 21 1025 
Hüte, Mützen usw 5 2 117 
Galan terie waren eee 47 638 
Papier und Papiererzeugnisse. „ 4099 3086 
FF 17 668 883 
CRiiesalpeter ee ee sed dorion 28 8 
Eisener ze aao er eee en se R 730 
Schrott und Alteisen „ „„ 6234 249 
Roheisen . e dss dd dn ee. f 284 
Röhren.. ss o LTT AATTEET 368 192 
Eisen und Stahlerzeugnisse . II 273 2861 
Kupfer und Kupfererzeugnisse . . 444 914 
Lokomotiven und Tender 55 82 
Metallbearbeitungsmaschinen s.ssseseo 229 408 
Holzbearbeitungsmaschinen. s.ssssssee 31 61 
Textilmaschinen 3881 3303 
Landwirtschaftliche Maschinen 816 1 293 
Andere Maschinen und Apparate „u... 2404 4 365 
Elektrotechnisches Material... 1726 2 686 
Automobile . ee e ae art 3078 

Ausfuhr. Tonnen 1000 Złoty 
Zucker e n e e ene 1949 
Fleisch, frisch, gesalzen und gefroren, 1047 1353 
Eier “rennen “„.n.....n„...s. a .. 1416 2 266 
Schweine, Stück „ 57165 
Ho!z und Holzfabrikate. 307 840 
Fläeha ssis pe uis SUR TR ... 1682 
Hanf, aeta aa ar .. 116 
Baumwolle und Baumwollabfalle 72 
Baumwollgarn Nee 1108 
Baumwollgewebe ..... A ananatıe... AB 
Wolle und Wollabfälle 4 „ 107 
Wollgarn .00000000000000000060900066 95 
Wogen kosa iaoa aaa nh 5 
Kunstseide „665 6 666666666 „6 66 „6 66 IT) n 
Trikotagen „ „ „%%% % % %%% 60H HEHE HH HH 2 
Zellulose „„ „„ „ „ „„ „ „% % %%% %% %%% 1584 
Papier und Papiererzeugnisse . 619 
Sal dne 654„5„5„6ũꝛö „„ „4465 745 
Unorganische und synthetische Farben 224 
Petroſeum M 1 
Ole —— 5 „„es I 1 
Benzin PETE „ „ 6 „ „ 44 „ „ „ „ TEL) 835 2 
Paraffin 569—296õ2m» „„ „„ „ 2653 1 
Kohle „„ „„%„„%„„%„„%„%„% „% „% „%%% „% „%%% %% %„% „%%% „%6„% 204 7 
Eisen aller Art „„ 2 22 „„ 328 
* ai odra nn nee ee 1 158 
Zink HERR eee eee 4549 
Zinkblech „ „ „%%% „%%% „%„%„% % „% %%% %„% „ „% „% „ „%% „6% 2384 


Unter den Einfuhrposten stehen im Monat Juli an erster Stelle 
Getreide und Mehl im Werte von rund 60 Millionen Zioty (20 Mil- 
lionen mehr als im Juni). An zweiter Stelle stehen Textilien im 
Werte von 35,4 Mill. (40,6 Mill. im Juni). Hierauf folgen Maschinen 
im Werte von rund 10 Mill. (7 Miil. im Juni). Unter den Ausfuhr- 
posten nehmen Holz- und Holzerzeugnisse im Werte von 23,6 Mill. 
Zioty den ersten Platz ein. (25,6 Mill. im Juni.) Hieran schließen 
sich Textilien im Werte von 12,5 Mill, (8,2) und Kohle im Werte 
von 7,8 Mill. (15,3 Mill.) Der Rückgang der Kohlenausfuhr von 
366 000 Tonnen im Juni auf 387 000 Tonnen im Juli, also um rund 
500.000 Tonnen, zeigt deutlich das Fehlen des deutschen Absatz- 
ge bie ts für die polnische Kohle und andererseits, daß es Polen im 
Juli wenigstens noch nicht gelungen ist, neue Absatzmöglichkeiten 
für Kohle zu erschließen. Die Folgen des Wirtschafts- 
krieges mit Deutschland ergeben sich auch aus dem 
Vergleich der gesamten Ausfuhr Polens für die 
Monate Juni und Juli. 


Kochbuch, 


enthaltend 2260 Original- 


Rezepte 


Zloty betrug, ist sie im Juli auf 87 Mill. gesunken. Auf der 
anderen Seite ist ene Drosselung der Einfuhr nach 
Polen nicht geglückt. Denn die gesamte Einfuhr im Monat 
Juli ist trotz des Wegfalls der deutschen Einfuhr um 4 Mill. Zloty 
auf 173 Miil. gestiegen. Die Hoffnungen, daß sich die Passivität all- 
mählich bessern würde, haben sich für den Monat Juli als voll- 
kommen trügerisch erwiesen 


Von den Märkten. 


Baumaterialien. Krakau, 17. September. Großhandels- 
preise für 1000 Stück: Maschinenziege! 55, Hohlziegel 70, Ofenziegel 
70, doppelt gepreßte 70, Dachfalzziegel 100--110,. Bachreiter 550, 
Dachglas das Stück 7.50, Mauerkalk 10 Tonnen 200-250, Maurer- 
gips 300, Stukateurgips 400, Modellgips 800, Alabastergips 1300 in 
Mengen zu 10 Tonnen. Ornamentglas pro qm 6.60, inländ. Draht- 
glas 8 mm Dicke 14.30, Fensterglas 3.50 pro Meter, Zement 10 
Tonnen 525, oberschles. Pappe (Nr. 80) 8, Nr. 100,6, Nr. 150 5.20, 
Röhrmatten pro qm 0,10, Tendenz für Baumaterialien behauptet 
bei minimaler Baubewegung. 

Nafta und Produkte. Piotrowitze, 17. September. Preis 
für Naftaprodukte pro 100 kg franko Waggon tschechische Grenze 
in Dollars: Nafta 2.40, (nicht weniger als 500 Tonnen), Gasöl 1.75, 
Paraffin (50—52 Grad Celsius) 14.25. Tendenz für Gasöl und Nafta 
ungünstig, für Paraffin schwächer. 

Kunstdüngemitte. Warschau, 17. September, Preise 
für künstliche Düngemittel pro 100 kg: Superphosphat 16proz. 
11.59, Thomasmehl 19proz. 16.35, Chilesalpeter 42, ausländ. Kali- 
salz 32proz. 9, inländ. Kalisalz 25proz. 4.05. 

Leder und Häute. 17. September. Nach tang andauernder fester 
Tendenz und ständiger Preissteigerung ist auf dem Markt eine er- 
hebliche Abschwächung eingetreten. Die Nachfrage hat sich in- 
folge der überaus schwierigen Kreditlage erheblich verringert. Die 
Gerbereien arbeiten im allgemeinen unter sehr schwierigen. Finanz- 
bedingungen. Die Preise für Rinderhäute sind um 15--20 Prozent 
gesunken. Es wurden im Großhandeisverkauf loko ‚Schlachthof 
pro Kilo Lebendgewicht notiert: Rinderhäute 1.50, Kalbshäute 2.20, 
große Pferdehäute 16 pro Stück. 

Produkten. Danzig, 17. September. (Nichtamtliche No- 
tierungen.) Weizen (128—130 f) 12— 12.35, (125—127 f) 10.50—11, 
Roggen (118 f) 9.25—9.35, Futtergerste 9.25— 10.60, Braugerste 
11— 12, Hafer 8.75 — 9.25, Viktoriaerbsen 16— 18.50, Roggenkleie 7, 
Weizenkleie 8. 

Kattowitz, 17. September. Weizen 24—25, Roggen 19.bis 
19.50, Hafer 19.00 19.50, franko Empfangsstation: Leinkuchen 
3131.50, Rapskuchen 22.75 23.25, Weizenkleie 1414.50, 
Roggenkleie 13.75 bis 14.25. Tendenz ruhig. 

Warschau, 17. September. Notierungen an der Getreide- 
waten börse, für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko 
Warschau: Pommerellischer Weizen 759 gl (129) 25, Kongtessroggen 
693,5 gl (118) 18— 17.25, (19 — 18.25), Ostmarkenroggen 693,5 gl 
(118), 16, Gerste für Grütze (20), Kongreßbraugerste 22 — 21.50 21, 
Ostmarkenhafer 16. Tendenz für Roggen fallend. Genügendes An- 
gebot. Umsatz 500 Tonnen. 

Metalle. Berlin, 17. September. Preise in deutscher Mark 
für 1 kg: Elektrolytkupfer sofortige Zustellung cif Hamburg oder 
Rotterdam (für 100 kg) 140.25 (freier Verkehr), Raffinadekupfer 
99—99. 39% 1.24½ — 1.2512, Standardkupfer 1.24—1.25, Original- 
hüttenrohzink (freier: Verkehr) 0.74 0.75, Remelted-Plattenzink in 
der üblichen Handelsgüte 0.64—0.65, Original-Hüttenaluminium 
98—99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35 — 2.40, Rein- 
į nickel 98-999, 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1.20 — 1.28. = 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 17. September. Getreide und Ölsaaten für 1000 
kg franko Verladestation, Mehl und Kleie in Säcken, für 100 kg loko 
Berlin, im übrigen für 100 kg: Märk. Roggen 156—161, merklenb. 
Roggen 154—158, Sommerbraugerste 206235, Winterfutter- 
gerste 174— 177, märk. Hafer 174— 182, Mais loko Berlin 206—210, 
Weizenmehl 29— 32.50, Roggenmehl 23—25, Weizenkleie 11 — 11.50, 
Roggenkleie 10.20— 10.50, Raps 350, Viktoriaerbsen 26—31, Futter- 
erbsen 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 12,75—14, Raps 
kuchen 16—16.20, Leinkuchen 22.60-22.80, Trockenschnitzel 12, 
Torfmelasse 8.40—8.60, Kartoffelflocken 17.30. Tendenz schwächer. 

Chicago, 16. September. (Schlußbörse.) Cts. für 1 bushel 
Weizen : Redwinter Nr. t loko 172.50, Hardwinter Nr, 1 IokO 159.50, 
für September 150%, Dez. 151, Mai 154, Mixed Nr. 2 loko. 167, 
Roggen Nr. 1 loko 92.50, für Sept. 87.25, Dez. 92, Mai 97°/,, Mais: 
gelb Nr. 2 loko 97, weißer Nr. 210ko 96, gemischter Nr. 21oko 96.25, 
für Mai 86.75, Hafer für Sept. 38.50, Dez. 415/a, Mai 45%, Hafer 
weiß loko 41.75, Gerste: Malting-loko 72—77. Frachten narh Eng- 
tand und dem Kontinent unverändert. 


Börsen. 

= Der a A am 17. September. Danzig: Zloty 88.64 bis 
88.86, -Ueberw. arschau 87.89-88.11, Berlin: Złoty 69.85 
bis 70.55, Ueberw. Warschau 69.82-70.18, Ueberw. Kattowitz 
69.52—69:88, Ueberweisung Posen 69.6269. 98, Zürich: Ueberw. 
Warschau 87.00, London: Ueberw. Warschau 28.50, Budapest: 
Złoty 11.615—11.895, Prag: Ueberw. Warschau 571.00— 577.00, 
Wien : Ueberw. Warschau 118.75, Riga: Ueberw, Warschau 90.00, 
Neuyork : Ueberw. Warschau 17.50. 

Æ Wiener Börse vom 17. September. (In 1000 Kronen.) 
Austr. Kol. Państw: 397, Kol. Lwöw-Czern. 180, Poludn. 41.6, 
Brow. Lwowskie 101.5, Bank Malopolski. 4.15, Alpiny 30.5, 
Siersza 32, Zieleniewski 131, Tepege 6.7—6.8, Krup- 207, Huta 
Poldi 996, Rima 109.8, Apollo 510, Fanto 190, Karpaty 116.1 
Galicja 935, Nafta 112, Lumen 6.3, Goleszów 402, Mraźnica 


33.5—34.5. 


in feinften 


Frisch geschossene 0 


Renhihner, 


mit 400 praktiſchen und Wiederverkäufer. 


Aires 208.50, Bukarest 2.50, Berlin 123.30, Be 9.22 


5.1992—5.2122, London 25.225, Schecks 


afelobſt 


orten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit 
geben. Verſand an Konſumenten 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligalienen: 18 September 17. Set 


6% Listy zbożowe Zlemstwa Kred. 4.50 

8% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 2.00-1.90 2.10 

10% Pożyczka kolejowa .. .. —.— 0.60 
Bankaktien: è 

Kwilecki, Potockii Ska. L-VIILEm.  3.80—3.5 —.— 

Bank Przemystoweow I.—II. Em. —.— 3.50 

Bk. Zw, Spółek Zarobk, I. XI. Em. 6.0) 6.00 
iniustrienktien - 

R. Barcikowski I.—VI. Em. N —.— 0.60 

Centrala Roniköw I. VIII. . 0.50 0.50 

Centrala Skór .- V. Em. 1.00 120—1. 00 

Garbarnia ‚Sewicki, Opalenica : 

LU), r a taiın ee 0.05 —.— 
Goplana I.—III. gm. 3.90 4.00 
C. Hartwig I. - VII. Emm. —.— 0.70 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em... . 2.20 2:00 
Luban; Fabryka przetw. zlemn. .- IV 87.00 87.00 
Dr. Roman May I. -V Em. 20.00 20.00 
Mtyn Ziemianski I.—II. Em. —.— 1.10 
Pneumatik I—IV. Em. Serie 8. —.— 0.05 
Bracia Stabrowscy (Zapałki) L Em. —.— 1.30 
ri“ Alb Bm. A enn 16.00 15.50 
Wełna Poznańska I—JII. Em. —.— 1.20 
Wojeiechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 0.14 —.— 
Wytwornia Cbemiczna IVI. Em. 0,22 —.— 
Zjed. Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 1.20 1.20 


Tendenz: unverändert. 


eien 
Holland für 100 — 2 


Warschauer Börse vom 17. September. Devisenkurse! 
37.40, London für 1 — 28.62, Neuyork für 1 = 
5.89, Paris für 100 — 27.83, Prag für 100 — 17.49, Schweiz für 1 925 
113.83. Zinspapiere: Spfoz. staatl. Konvers.-Anleine 1 
70.00, proz. Dollaranleihe 63.50, IOproz. Eisenbahnanl. 85, 5pt0% 
staatl. Konvets-Anl. 43.50, 4% proz. landw. Anl. 14.90, Stor. 
Warsch. Ant. bis 1914 13.90, 4 proz. Warsch. Anl. 10.60, Gpo% 
Warsch. Obligationen 1915—16 6.80. Bankwer te; Bank Dysk 
Warschau 4.50, Bank Haudlowy Warschau 3.00, Bank Sp. Zarobk 
Posen 6.00. Industriewerte: Chodorow 2,65, Częstocice 
1.00, Goslawice 1.35, W: T. F. Cukru 1,55,, Firley 0.25, Wysok2 
1.65. Kop. Wegli 1.10, Cegielski 0.24, Litpop 0.41, Modziejowsk 
2.00, Norblin 0.72, Ostrowiecki 3.60, Parowoz 0.25, Rutzki 0.66, 
Starachowice 1.08, Vulkan 1.70, Zeleniewski 10.50, Zawiercie 7.50, 
Zyrardow 5.50, Synd. Rolniköw 1.60. i 

== Krakauer Börse vom 17. September. Zieleniewski 11.50 
Chodoröw 2.40 2.50. ? i 

E Berliner Börse vom 17. September. (Amtlich.) Helsing 
fors 10.565-=10.605, Wien 59.13—59.27, Prag 12.43-—12.47, Buds 
pest 5.885—5.905, Sofia 3.045—3.055, Amsterdam 168.64--169.06 
Oslo 87.59—87.81, Kopenhagen 102.17— 102.43, Stockholm 112,72 bis 
112 80, London 20.335 — 20.385, Buenos Aires 1.651.699, Neuyor, | 
41954205. Brüssel '18.13——18.17, Mailand 17.1717 Zi, Pars 
19.805--19.845, Zürich 80.99—81.19, Madrid 60.47—60.63, Danzig ? 
80.63—80 83, Japan 1.716—1.720, Rio de Janeiro 0.566—0.568 
Belgrad 7.48—7.50, Portugal 21.076—21.125, Riga 80.60—81.00, 
Reval 1.127—1.133, Athen 6.19—6.21, Konstantinopel 2.385 bis 
2.395, Kanada 4.204. 21, Uruguay 4.175 4.185 

E Züricher Börse vom 17. September. (Amtlich.) N \ 
5.18½, London 25.11/,, Paris 24.415, Prag 15.35, Mailand 21.10, 
Belgien 22.45, Budapest 72.60, Sofia 3.77, Amsterdam 208.25, 
108,35 Kopenhagen 126.25, Stockholm 139; Spanien 74 55, Buenof 


=Æ Danziger Börse vom 17. September. Amtlich.) N 


25.2034, Paris 24 
61, Schweiz 100.42 —100.68 Dollars 5. 3 
E 1 Gramm as d bei der Bank Polski für dor 
18. September 1925: 3.913 zł. M. P. Nr. 215 vom 
17. September 1925). ; > 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs® 
(Die Groh 


4 


3) 


vom 18. September 1925. 


nen — verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
"Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen 2300.24.00 Braugerste prima . 22.00-23.00 


en (neu): . 17.10-18.10 Gerste. + . . 19.00-21.00 


Weizenmehl (65 %%% 2 [Hafer . . <. e 2 17.50-18.50 
inkl. Säcke) . 3800-41400 Weizenkleie. . . . 11.00-12.00 

Roggenmehl I. Sorte RD eis. . . 11 00—12. 
(70% inkl. Säcke) 24.00 27.00 EBKartoffenn . 3.25 

Roggenmehl (65% Fabrickartoften 2.40 —2.60 


inkl. Säcke) . . 24.00 —28.00] Tendenz: schwach. 


Städtischer Viehmarkt vom 18. September 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 11 Rinder, 212 Schweine, 67 
Kälber, 23 Schafe, zusammen 313 Tiere. 4 
Weg geringer Transaktionen fanden keine Notierungen 
statt; Tendenz für Schweine fallend. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Verantwortlich für den geſamten polttiſchen Teil: Robert 
N A 
r Han jaft: Gu aehr; 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: A. Styra; “2 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „a 
Tageblatt'. Druck; arnia ia Sp. Akc., 
in Pos nan. 
Neu! Vorrätig. Neu! 


45000 złoty 
ease eigena 6 


Diera unter 823 an bie 


Wie bleibe ich jung 


und ſchön? 
Ein Leitfaden für Körperpflege. 


abzu⸗ 


Abbildungen. Neueſte 27. eis 2 zł 20 gr |© elle dieſes Blattes. 
. e geb. Preis neuen e ee eee bei e Zu Babaj mit ——— 
m ö a Daflelbe. Kleinere Aus. pow. Rawitſch. Portoberechnung. r 
—— U. Verkänſe r Aler l . betete erde: TEE nee leer: 
n | "1 Drakarnia Concordia e. $ 
— 1 fefe empfiehlt Ludwig Richler· Poznań, ul. Bivievygniécta d. ; 1 3 7 
i es . 3 1 P ` ’ 5 2 
maftses Wohnhaus Joset Glowinski. M Kalender für 1926 e erke f 
von 8 Zimmern ſowie ein Po ú mit zahlreichen künſtleriſchen bPoſener Tageblatt £ 
1 Penn H 3 Juuftrationen. Preis 4,25 BE = iin 
maflives Doppelhaus veizmmetten Terte ı N Mh Garne ti: Bei direkter Sufendung m. Ar, Femer | È 


von 22 Zimmern, Stellungen, 


s ir halten davon die bi 
mit Gemüſegarten in gutem Wir ha on die bisher 


erſchienenen Bande und zwar: 


Portozuſchlag. 


Neu! 


Verſandbuchhandlung der 


Kaufgelegenheit 


e i 
ſtande und beſter Lage ei a: i i , fofort lieferbar: 
Sen zu veraufen ober gegen| OOND 1.68 und Ratschläge für Käufer| Sestan Boncorbin SpA. a ta. BaMa.. 
cine gute — 0 Band 50—55 D Ml gebrauchter Autos — gaas, — 0 
e eee S A Preis 2,50 30. ee ie hina. 
itg. i 5 N 5 rr Das Problem rnen 
A. Szozurny, este gs Den 5.80. nen | Ratgeber tlt Ante gebr. Ber- „f, g Tauſche! Srmdſung “ ee 
% Bee pro dene i. geg d mit. echte Wolfshunde, |: it, Deu, es, 
Gladbecki/W,Landstr.33. | Bei dinger Bujenbung mit | Geihäft und für jedes audere| Elektromuschinen. -ftaufe..l MET eee a a a 
bestes 40 wane At flach Wit empfehlen Geschäft geeignet, in guter Preis 2,50 31. F 1 
ufe 40 weiße] Karl May 'ſche Werte zur Lage zu verkaufen oder gegen Bei direkter Zusendung 40 Zt., Hündin, 11% M. alt, Haus u. Scheune alles maſſiv, * e wi 


Byandottes-Hiühner, nicht 
ganz raſſeecht⸗ bag. anal 
Brut, à 4 BL, 812 um 
Schlachten à 2% 3t. Becker, 
Tarnowo, pow. Poznan. 


eine 
Verſandbuchhandlung der 
Coneco 5 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ute Landwirtſchaft oder 
ein Geſchäft zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Näheres bei J. 
Gladbach i. W., 
frae 25. 


mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnialoneordiasn.Ake. 
Pozoan,ul.Zwierzyniecka®6. 


alt, Hündin 30 8t., 
irſe. BE, alle wolfs farbig. 


and- 


m. einem Wurf Jungen, 8 W. 


Becker, Tarnowo, ` ` 
pow. Poznan. 


mit leb. u. tot. Inv., gegen 
ebenſalches oder größeres in 
Kempen oder Kaliſch. Gefl. 
Angeb. unt. M. 836 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


unge 15 


; i S 
Drakarnia Concordia Ako. 

' A denn d. 
PORA, ul. e 2 


m 


In 


unter Mitwirkung ei 0 i 
g eines Poſaunenchors, der ben Geſang leitete, 
palten wurde, ſah die Polizeibehörde dies als eine unangemeldete 
den liche Verſammlung an und verhängte iegt nach ungefähr drei 
ene Geldſtrafe von je 30 z} über den Pfarrer der Ge- 
inde, über den Beſitzer des Grundſtücks und über das junge 
en, das den Kollektenteller gehalten hat! 
—— — 


i i 
3 Republit Polen. 
bſchied der polniſchen Delegation aus Kopenhagen. 
l Die polniſche Delegation für die polniſch⸗ litaui chen Verhand⸗ 
ge bat am Donnerstag abend Kopenhagen Ee Auf dem 
hof wurde fie don dem Geſandten Rozwadows it, Mit: 
Sst en der Gefandtſchaft und im Namen des dänischen Außen⸗ 
iſteriums vom Direktor Bolt Jorgenſen verabſchiedet. 


Um die Agrarreform. 


begonnen D 
has Gele er Referent, 
(Up erungen anneh 


umzuſto ß en oder feine Ei verbindern dem 
w i Ben oder nführung Egan ſich hen 


dau In den letzten Tagen Yot in Kralau der Bau von 6 Miels- 
rf int in der ul. Syrofomlt und von zwei ſtädtiſchen Gäu- 
n in Podgörze begonnen. 
Die Ausſtellung in Gueſen. 
e am erſten Tage von unge⸗ 
ie Beſucherzahl am Sonntag. — 
u 


ur 
der 
igt. 


Die Befreiungsfeier. 


(Von unferem H. F. Sonderberichterſtatter.) 
Bodum, 16. September. 

Das Ruhrgebiet und die Sanktionsſtädte haben zur großen 
Feier ihrer Befreiun geriet, Mit fo hexzlicher Anteilnahme der 
% bölkerung iſt wohl te ten eine Feier begangen worden. Der allzu 
dalle Jubel liegt dem Weſtfalen nicht. er i 
aaia jenſeits des Rheins immer n 
; meem aber ift der Abzug der 8 
us dem ſchwergeprüften weſtfäliſchen 
ſueudentag zu 
all ihren 


Veſchäftsleute 


Grund genug, einen 
autznah 


ches 


dach 
. 


außeror 


EFF, 
& 


2 
E 


5 


tado Bielen 
große Prüfung der beſetzten ge⸗ 
die Bevölkerung in der Not ſtand 


Beit, als die Betonung des Deutſchtums wahr- 
Ein Bier Mhira 2 lich bie dean 
bei der Du an beffen, was Deuiſch⸗ 


i 
7 


25 


8. 


EF, 
3 
2. 


in „nd Genf wird gemeldet: Die Abrüſtungskommi 

Sehe — See men die Brage bes en ver 

— it zn 8 Der a —— Polens, Dobati, 

kepter” brennen fel Der milde Serien 2 ee 
übe 


è M z A 
bie TE erung mit Ungehufd be sE und erklärte, 
r Da en der Gr x Siche 


oßzmächte 
ietie Schwedens führte aus 
8 6 ffen dürfe, daß Glaube und Vertrauen der 
lam enter Protokoll exſchit würde. Der Delegierte Jugo- 
tens hob die Vorzüge des Protokolls hervor, dem Jugo⸗ 
u treu bleiben wolle. Der Redner polemifierte dann mit 
Demata Apponyi über bie in der 1 der Verſammlung 
au‘ en Ausführungen. Sir Hurſt drückte die überzeugung 
daß man ſich, bevor dem Völkerbund die techniſche Worbereis 


ng der Abrüſtu ü ü 
e ngskonfereng übertragen würde, mit s 
[en en Organen in den einzelnen Ländern, die die Ver wor 


die Sicherheitsfragen tragen, auseinanderſetzen müſſe. 
— ELCLRLÄECL LU TC TE 


Deutſch⸗mexilaniſche Beziehungen. 


Anläßlich d 
& glich des Jahrestages der Unabhängigkeit der Be 
dur 0 von Mexiko hat die ſche Geſandtſchaft in Ber in 


dend 


Fandel vermag der Induſtrie und dem 
8 und fruchtbare ere 15 
Boy nehmungsgei zu bieten, als Merito mi faner 2 


Fun if, der Durch feine 
Nen ‚eine von em noch 
den gm genannten Lande und von dem natürlichen Reichtum, 


die Durchführung eines Weſtpaktes und bemerken, 
wenn alles gut gehe, in ſehr kurzer Zeit 


gar 
mit ee ee Kräften zum Frieden ſtreben. 
eine 


meri 
ngeftellt. Die 
Septem- | zeugen 


Beri 
Eifer im 


allem der mannigfaltigen 


de dapaniſchen Handels vertragsverhandlungen ven 
veri. worden fei D 2 — 


—bVoſener Tagebtalt. #- 


Wortlaut der Einladung. 


das Memorandum. — Nur eine Weſtpakllonferenz. Polen und Tſchechien als, Beobachter wihtsumen, 
Wie bereits mitgeteilt, ſollte das Memorandum, daß durch] Intereſſe der deutſchen Diplomatie, den gleichen Weg zu beſchrei⸗ 
den franzöſiſchen Botſchafter de Margerie überreicht worden iſt, ten, den Frankreich und England ging. () Wenn man 


— 


die 


am Donnerstag vormittag veröffentlicht werden. Die Veröffent⸗ juriſtiſchen Verhandlungen genauer bor fih ſähe, würde man ſicher 
lichung ift erfolgt Der Wortlaut des Memorandums ift: uni uche e TN können, daß alle Schieds⸗ 
: 9 * £ ſprüche dem Völkerbun als oberſter Inſtanz zu⸗ 

„Bei übergabe der Note vom 24. August 5. J. an Herrn gebilligt werden. Chamberlain habe erfannt, daß man nur 


Streſemann war der franzöſiſche Botſchafter beauftragt A 7 3 
worden, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 1% er A A 5 $ 
mitzuteilen, daß bie franzöſiſche Regierung in überein- lungen dürften auf keinen Fall mit anderen Fra⸗ 
3 mit ihren ar Fee es für zweckmäßig halte, im igen zuſammengebracht werden. Polen und die 
Be deutsche 8 r ee e a. Tſchechoſlowakei haben in Genf verſucht, zu dieſen Verhandlungen 
ä durch 11 Zufamme, ft Gurt iich KR inzugezogen zu werden, da dieſe beiden Staaten als allernächſte 
ä be iterbi entan riſtiſcher Sad- | Nachbarn beſonders intereſſiert feien. Der britiſche Außen⸗ 
verft — ger 1 ell ec nah eine Begegnung der Außen, miniſter habe ſedoch unentwegt an feinem Stand⸗ 
* der 1 * zu beſchleunſgen. Nach [punkt feſtgehalten. Freilich würde wohl auch England 
88 ee eioan a 7 in nichts dagegen haben, wenn dieſe beiden Staaten als „Beob- 
ten, bak Die in Frage — 2 1 und ihre 2 achter“, jedoch nicht als Teilnehmer bei den Beſprechungen an⸗ 
Interefie baran habe bie 8 8 plus ** eint weſend wären. Man will ihnen kerne Information vorent⸗ 
* guaha aan Kater. wur bap. der ARU 207 ie [halten, und wilt auch nicht Hinderniſſe für die Verhandlungen 
ge zu g „ u ge gekommen in den Weg legen, den dieſe Nationen beſonders vorzunehmen 


und darum ſei e- feine Abſicht, 
rt zu führen. Dieſe Verhand⸗ 


iſt, um einen Zeitpunkt für die geplante Zuſammenkunft iw inf ; x id ; 
» i ſchen. Auf jeden Fall aber müßten dieſe 
feſtzuſetzen. Für dieſen Zweck bürfte das Ende des] Berhandlungen getrennt ſtattfinden. Über Italiens 


Monats September oder ſpäteſtens die erſten Tage Haltung ſei bereits viel f ; i Fat 
A pefuliert worden. Doch jei wohl klar, 
P E mo u ag 1 daß Italien von einer Unlerzeichnung dieſer Verträge keiner le 
— 84 in ber Schwe lg, ftattfinben, 5 — mäßiger» | Vorteile haben würde. Italien will zwar an den Verhandlungen 
Dri, über den ſich di * e 1 0 3 11 an einem [teilnehmen. Ob es aber unterzeichnen wird, das ijt 
Die fra siid FR PA 1 einigen hätten. ein Geheimnis Muffolinis Es bleiben noch eine gauge 
naöfiiche Regierung und ihre Alliierten hoffen zu- Reihe ſchwierigſter Fragen bestehen, und die Alliierten haben die 
verſichtlich, daß bie Borſchläge den Wünſchen der deut- Abſicht, die Leutchen Vertreter wohlwollend an⸗ 
he 55 N und daß dieſe in zuhören. (Erſt hieß es doch Gleichberechtigung, und nun auf 
3 ft, ihnen alsbald ihre Zuſtimmung mitzuteilen.“ einmal ift das ein Wohlwollen? Red.) Chamberlain vergißt eine 
Das engliſche Memorandum hatte den gleichen Wortlaut. alte Freundſchaft nicht, wenn er eine neue anknüpft. 


Baldwin iſt nach einem Urlaub von vier Wochen, 
Frankreich verbrachte, wieder in London eingetroffen. Auf die 
Frage von Preſſevertretern, ob er nichts zu ſagen hätte, ſagte er: 
„Nicht ein Wort] Nux, daß ich pier Wochen lang keine engli⸗ 
ſche Zeitung geleſen habe!“ Sonnabend wird ſich Baldwin zunächſt 
einmal nach Chequers begeben. 


+ f 
Die „Times“ ſchreiben optimiſtiſch über die Ausſichten auf den er in 
daß vielleicht, 
eine Allianz aus vier oder 
erſtehen würde, die 
Der Schritt ſei 
uropäiſchen Mentalität. Es liegt im 


fünf gleichberechtigten Mächten 


evolution in der e 


mit tiefer Dankbarkeit gedenkt und ſtets Harfe Scharmützel fatt und auch die 

Nächte find ſtets mit Angriffen aus gefüllt. Die Rifkabylen haben in 

den letzten Nächten mehrere 8 unternommen, 
die Stellung der Spanier ins Wanken gerlet. 

gebildet worden, die Ueber- 

bombardieren die Rifleute die 

Munition an Land gebracht 


ende Naturwiſſenſchaftler Alexander von Humboldt, | verlafen hatten. Heute dagegen meldet die „V. O. 3.“ folgendes 
Wirkens Mexiko $ 


teichterfchiffen ſeien durch ft 
ſchädigt. Transportfahrzeuge und andere 


iele dient eine ſtändi 
ich ſten Rodſtofffe werde. Die optimiſtiſche Beurteilun 


ugniſſe, (im Geſandt⸗ habe Beſorgniſſen Plaz gemacht, 
ein) die große Zahl der gelandeten Truppen mit Waſſer, Lebensmitteln 
te ift das wirtſchaftliche Intereſſe für unfer und Kriegsmaterial zu verſorgen, jei ernſt geworden. „Daily Expreß“ 


f 
Aus druck gefunden in der] meldet ferner aus pi „daß der 2500 Meter hohe Bibanberg, der ſeit 
Handelskammern, Beginn der franz ve Offenſive mehrmals den Beſitzer gewechſelt 
tin Nürnberg beſteht. hat und zuletzt in den Händen der Franzoſen war, von den Nif- 
Hier m Berlin errichtet [len ten zurückerobert worden iſt. 


mit allen mexikaniſchen — ee 
i Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Zollwünſche. 

Wie aus Paris gedrahtet wird, fand in Como eine Konferenz 
wiſchen franzöſiſchen und ttalieniſchen Textilinduſtriellen ſtatt, die 
ſich mit der genenfeltigen Zollbehandlung von Seide und Seiden- 
breiten helfen.“ waren beſchäftigte. Es ſoll in allen Punkten ein Einverſtändnis er» 

gun Schluß wird der Wunſch des mexilaniſchen Volkes betont.] zielt worden fein und die Ergebniſſe der Konferenz den beiden Res 
daß chland in Mexiko wieder den Platz einnehmen möge, den | gierungen übermittelt werden. 
durch Kultur und Schaffens kraft einzunehmen berufen iſt. Attentat auf den italieniſchen Geſandtſchaftsattachs. 


retun 


— 
die vorhandenen Rohſtoffe un 


— un 
Dem „Lu urger Wort“ zufolge gab ein Unbekannter auf eine 
Deutſches Reith. Gruppe von 9 nee einige Schüſſe ab, die in Eſch an der Alzette aus 
Unter dieſen befand ſich 


si i „Anlaß einer Feierlichkeit aufammen ſtand. 

Die deutſch — — eee auch der daz iche a a ga cal und dieſem haben die Schüͤſſe, 

1108 Tell ungen 5 10. die ſämtlich fehlgingen, en. Der unbekannte Täter, der ein Kom» 
ptio wird berichtet daß der neue S — 2 5 muniſt fein fol, È gu 3 A E | 

d 0 aud t e Red ug · £ ? 

zwischen dem ee e e um die Berbanblungen| , ag gefländifde Parlament wurde, feierlich dee Königin 

werden. Mitte November fei das Ende der Verhandlungen zu ers der Niederlande eröffnet. Die Thronrede betont den aus ſicht wogen 

warten. Man rechnet damit, daß dieſer Vertrag anfangs nächſten finanziellen und wirtſchaftlichen Zuſtand des Landes und kündigt 

eee ee e e MS 
Oeſterreichiſche Journaliſten in München. freundſchaftliche Berhältnis zum geſamten Ausland. 


Der Beſuch der öſterreichiſchen Journallſten in Deutſchland dient 


leicher Weiſe den freund Beziehu beider Völker, ai 
meie pe fe [a en nla Dicke an Deu Letzte Meldungen. 
n, ex deutſche Ne 0 = 5 Š 
des deuiſchen Bolles geſprochen hat. Auf Einladung des Reichs. Hindenburg im Ruhrgebiet. 


Eſſen, 19. September. (Funkmeldung.) Das Wetter hat ſich 
gebeffert und iſt warm und ſonnig. Die Stadt trägt reichen Flaggen⸗ 
Gebäude find mit Tannengrün geſchmückt. 
ſtrömen Ungezühlte nach der Wohnung 
des Reichsprüſidenten, um ihre Huldigung darzubringen. Große 
Scharen von Schulkindern haben inzwiſchen Aufſtellung genom⸗ 
men, um dem Reichsoberhaupt und Schützer des Vaterlandes in 
truppen. et ei ——.— — 2 = ui Br 1 die 

4 ohe Geſtalt des Bpräfibenten au m Balkon. Ein Sturm 

die ſieges frohen N d. und Spanier ihre auber] der Begeiſterung brach bei feinem Anblick los. Der Reihöpräfident 
N veröffentlicht haben. ſteigen am Horizont wieder u 25 ut. 3 erklangen bie frischen, Stimmen 
i u er Kinder, die mehrere patriotiſche Lieder vortrugen. Zum Schluß 

em brachten wir die Meldung, daß es den Spaniern | wurde das Deutſchlandlied, das jahrelang hier unter der Fremd⸗ 
r Alhucemasbucht zu landen. ft aber⸗herrſchaft nicht mehr geſungen werden durfte, kraftvoll und be⸗ 
n bie Sieger, nicht daran, daß fie aud | geiftert geſungen. Stürmiſche Hochrufe ertönten immer wieder. 


1 11 er Die antimilitariſtiſche Propaganda in Frankreich. 
Paris, 18. September. (R.) Wie „Oeuvre“ aus Forbach 


= g meldet, wurden dort in einer Kaſerne Flugblätter verteilt. Bei 
KINO APOLLO f 


Pree. find 36 öſterreichiſche Journaliften 
und zunächſt in Manchen angekommen, 
ienfahrt durch Deutſchland unternehmen] ſchmuck. Zahlreiche 

Vom frühen Morgen an 


aus ſie eine 


Bejorgnis um die ſpaniſchen Landungs⸗ 


Unterſuchung der Angelegenheit wurden Flugblätter und Bro⸗ 
ſchüren, die ſich gegen den Marokkokrieg richten, bei zwei Kommu⸗ 


su _ 94 i niſten entdeckt. 
om 18.24. 9. 2. Jom 18.24. 9, 25. 5 
4% Yr 8%: 0 zen 18. or Ya (R.) In alliierten eee Völker 
* 21 undsverfammlung wird erklärt, daß ſehr wahrſ eiuli ug ern 
Tra gi Komödie endgültig als Sitz der deutſch⸗alliierten Kon⸗ 


ferenz für die Schaffung eines Sicherheitspaktes gewählt wer⸗ 


den wird. s 
Ein Kopfpreis auf Abd el Krim. 
„Journal“ wird aus 


Paris, 18. September. (R. Dem N 
Melilla berichtet, daß Sultan Mulai Juſſuf in einem Aufruf, den 
er an alle Stämme, auch die unterworfenen verteilen läßt, auf 
ſeinen Bruder Abd el Krim — tot oder lebendig — einen Koypfpreis 
pon einer Million Frank ausgeſetzt habe. Auf dieſe Nachricht hin 
habe Abd el Krim die Wache zu feinem perſönlichen Schutz ver⸗ 
ſtärken lafen. 


Spiele nieht mil der Loe“ 


(Mädchen, die nicht heiraten wollen). 
In der Hauptrolle: 


Konstance Talmadge. 


Vorverkauf von 12—2 $ 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


+ Dofener Tageblatt. = 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 
15. September nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Landwitt Adolf Seidel 


im 63. Lebensjahre. 
Dies gibt bekannt im Namen aller Hinterbliebenen 
die tiefbetrübte Gattin 
Emma Seidel, geb. Angelicke. 


Ludwina (pow. Pleſzew), den 17. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. September 
um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Landwirtſchaftl. Angeſtellter, 
evgl., wünſcht ſich mit einer 
paſſenden, hübſchen Dame, 
welche das Polniſche in Wort 

u. Schrift beherrſcht, bald zu 


verheiraten. 


Gefl. Offerten mit Bild 
unter A. 827 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


e e 


Landwirtsehaftiehe Akademie 


Miedzychöd (Birnbaum) 
des Lehrers der Landwirtschaft Dr. phil. Wellmann, 
praktischer Tierarzt, wird Anfang Oktober eröffnet und 
dauert bis Ende März. 


Auskunft erteilt der Leiter. 


Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell: und gut 
jeder Art 


Fensteru.Türen 
W, Qutsche 


Grodzisk-P?oznat 363 
(früher Grätz-Fosen). 


— — 
PEPE 
Ne 


Se ⏑⏑,jſlεοοεο. 


Hr | 


Kurier = 


Die führende. Zeitung Nordwestdeutschlands. 
76. Jahrgang. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


Das alte und bewährte Anzeigenblatt!|: 


Probenummer kostenlos. 


& o | D in deniſchen Reichs müngen 


(600 Mark) hat abzugeben. 
Preis⸗Offerten unter 832 an 
Zu kaufen 
geſuchl: 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes · 
Offerten unt. „Wagen 820“ an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Schwarzweißen 


se Zuchtbullen, 2 


Herdbuchabſtammung, 


13 Monate, 8 ½ Bte. ſchwer, hat preiswert abzugeben 


V. Guenther, Grzybno p. lo wiee. 


kirche. Sonn: 
tag 10; Gottesd. P. Hammer. 

aulikirche. Sonn- 
tag, 105 Gdſt. D. Staemmler. 
— 11%: Kindergottes d. Derſ. 
— Mittwoch, 8: Bibelſt. 
. Amtswoche: Derſ. 


Dos à dos-Wngen. ==" 


andacht. 
Morasta. Ste 8 
Gottesdienſt: P. — 
En. ⸗Iuth. Kir ulica 
Ogrodoa 6 (frũh. jatten) 
Sonnabend, 12%/,: Kon⸗ 
fmandenunterrich t. —8 on n⸗ 
tag, 9%: 15 Hoff 
mann. — 
Nachm. Fade d. Gd. in Ginta 
N ne Fr 2 9 
woch, irchenchor. — 
Donnerstag, 3½ Uhr: 
Frauenverein. 


Chriſtus 1 Sonntag, 
Mehrere Fr ag ipni 
zur Zucht h Ibjä ih Í B ll 6: Bibelſtunde. — Mittwoch, 
zu YAWJAyIgE Bullen AED a 


der ſchwarzbunten Niederungsraſſe hat abzugeben 
Tonn, Bukowiec, p. Ryczywół. 


Orgelſp., Tenor u. Violoncello. 

St. Matthäikirche. Sonn» 

tag, 10: Gottesd. Vik. Weinert. 

DR: Kgd. Vikar Laſſahn.— 
i 


A 80 iben! An neiden! 8: irgend sk nun 
usſchneiden! Ausſchneiden! mog, i ; Jumgmöbejentweis, 


— Frei ta g, 8: Wochengd 
— en 7741 Morgen, 


Poſtbeſtellung. 


Die schon vor dem N 


mit größerer Praxis, der auch Gufsvorfiehergeichäfte 
und etwas Buchfäi 


br. Sondermann, Dom. Wyszyny, 


:Ifofort 


Weinlokal Winkel, C ART. TOM. 


Poznaŭ, plac Walnosot’ET Telephon 1903. 
Mittagessen (4 Gänge) 2 Zi. von 12 ½ bis 4 Uhr, | 


Von heute empfehlen wir von 8—1 Uhr abends: 


Souper 2,50 21. 
Sonnabend u. Sonntag: Five o'clock tea. 


Posener Bachvereir: 
':| Donnerstag, den 24. September, abends 8 ubt 


* en ah 2 im großen Saale des Evangel. Vereins hauſes: 
we lieberſetzer wu KON z ERT 
deutſch⸗polniſch und umgekehrt für landwirtſchaftliches Büro 


in der Provinz geſucht. Bewerbungen mit begl. Zeugnisab⸗ H Uns R ass erm and 


Schriften unter Angabe von Referenzen unter 841 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
aus Berlin (Geige) 


Suche zu 1. Oktober d. Js. jüngeren, evangeliſchen, 


gebildeten Beamten 


für mein 2300 Morgen großes Rittergut. Polniſche Sprache 
Heli. Zeugniſſe und Oehaltzanipride zu fenden an 
elling, Majetnosé Łagiewniki, 
Doc I stacja Złotniki, pow. Poznański. 


unter gütiger Mitwirkung von 


Ftau Annemarie Müller- Giro (aviet 


Beethoven, R. Schumann, Bruch, Wieniawski, Zarz zyek 


Eintrittskarten für 5, 3, 1¼ zł. find in 
der Wal. Bereinsbuchhandig. zu haben. 


Anverheirateten, zuverläſſigen 


Brennereiverwaller, 


Für die aalitrechen Glückwünsche und er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten zu unserer Ver- 
mählung danken herzlichst 


Willy Schubert, 
Pollizei-Hauptwachtmeister 
u. Frau Anna, geb. Döring 


Fraustadt—Trzek, September 1925. 


hrung übernimmt, ſucht 


Post Wyszyny, Kreis Chodzież, 
Geſucht von ſofort oder ſpäter gebildeter, energiſcher 


Wirlſchaftsaſſiſtent s 


für Hof und Feld. Polniſche 7 a Bedingung. Zeugnis⸗ 
abfehriften, Lebenslauf und Anſpril 


Guts verwaltung Bralin, pow. Kepno. 
Suche zum 1. Oktober d. Js. zuperläſſigen, evgl. jungen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten, 


der hauptſächl of und Speicher zu beauſſichtigen hat. 
At Seuche eng 8 Bewerbungen mlt Gehalts 
anſprüchen und Zeugnisabſchriſten zu richten an 


— i 

ED 

2 Habe billig abzugeben: 

1 Dampfdreschmaschine (Marschall), 60“, 
kompl., betriebsfähig, wie neu, 

1 Lokomobile „Lanz“, 5 PS., mit Stan- 
dard-Dreschmaschine Nr. 

1 Ergomobile, 8—10 PS... mit Standard- 
Dreschmaschine Nr. 2, 

1 Lokomobile, 4 PS., mit Dreschmaschine, 

72 Dreschlokomobilen, 8—10 PS. 


De Wasehinen sind hei mir und im Betriebe zu hesichtigen. 


SNAN 


Salſeld, Bułaków „poezia Pogorzela, | N 8. Seherfke Poznań, “serment Y 
— Nee. 


Wit lſchaftsaſſiſtent, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum ſoforligen Ankrilt 
geſucht. Meldungen erbeten an 


Herrsehafi Kleka, Post Nowe Miasto, pow, Jaroein. 
8 zu 


Zur Herbstaussaat: 


str Trat Hall. 


I. Absaat; foforf lieferbar. Preis auf Anfrag“ 


ieferung a unſch in eigenen oder Käufers Säcken 
= junger £ andwitt, lepate und Yarlehnshafe Sedziwojew® 


Antritt, 
dgl mit Gymnaſialbildung für meine 600 Mra. 
he. Gehalt bei Pete Station, inkl. Wäſche 500 fi e per Szembotowo,; pow. Wrzesnia. 


monatlich. Angebote an 
Tiebel, Jozefowo, b. Lubosz, pow. Miedzyehöd. 
Für mein Manufakturw.- und Konfettionsgeihäft 


we mea ligen Verkäufer 


eer einen 
bei freier 


ene Berkänferim, “Saon. 


Offerten mit e und Gehaltsanſpr. zu richten an ex vitat mie * 
0 Cohn, cynia. m 57221 8 


Wirtſchaſterinoder Stütze ele Gäctnerftellung im| rl. (Deuſche) fugt eu 


re ober in ofen elbſt. E zu zwei Kindern v. 3 b 
. einher in allen Zweigen eines P jana gatter zum 


ngeb. u. Rr. 8137 an 8 abren. Ang. unt. 842 a. 
1. Oktober geſucht. Zeugniſſe mit Gehaltsanſpr. an 


di N rA d. 5 Blattes. eſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Fran E. Kirsehstein, Wielki Lubin, 


pow. Jarocin. 


| SHilfsidefter, 


ledig, ee 25 Jahre, 


Die beste Bezugsquelle 


8 tur wenne Drühtgeflechie 


Preisliste gratis. 


ale Huennel, Nowy Tomgsl3. 


u 


Ausſchneiden! „ a 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1025 


Name „ % „% „%%% % „ „„es eee 


Wohnort 


Poſtanſtalt 


„„ %% %8½[6œ—P „%% „% „ „ „ 6 %6% „ 6„%„%„„ „„% 


Straße | 


[Sonntag, 61/3: 


10: Gottesdienſt. — 111: 
Beginn der Jugendwanderung. 
Ev. Verein junger Männer. 
Abmarſch 
nach. Saff. (Diak. G.) — Mon- 


tag, 8:Poſaunenchor.— Mitt- 


woch, 7 : Bibelbeſpr. "Abb. — 
Donnerstag, 8: Poſaunen⸗ 
chor. — Sonnabend, 7: 
Turnen. — 9: W.⸗Schl. „And. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonntag, 10: Got⸗ 
tesdienſt P. Sarowy. 

Chrifti. Gemeinſchaft (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtus kirche 
ul. Mateji 42). Sonn- 
tag, 5% Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evange⸗ 
liſalion. — Freitag, abend 
71, Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


3 Sonntag, 


Gtelengeiuhe 


Brennereiverwalter 
fucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ab 1. 10. 1925 Stellung, wo er 
fich verheiraten kann. f gr 
818 a. d. Geſchäftsſt. d. 


tücht., erfahrener te 
verheiratet, 27 Jahre alt, mit 
11 jähriger Praxis, Fachſchule 
beſucht, der poln. und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 


mächtig, ſucht, geſtützt auf prima 


Zeugniſſe, ſofort oder ſpäter 
Stellung. Dfierten unter 822 
an die Geſchäftsſt d. Bl. erb. 


Praxis 1 0 Ja bewandert 
im Forſt⸗ und Jagdfach, u 
Stellung zum 1.10. 1 

evtl. ſpäter. Gefl. Off. * =. 
803 a. d. Geſchäftſt. d. Bl. erb. 


Berheirat. Diener, 


air Schneiderin, fucht zum 
1. 10., evtl. fpät. Dauer ent 1 


Meldungen unter W. 733 
an bie Geſchäſtsſt. d. Bl. Í 


Junges Mädchen, aus guter“ 
Familie, m. guten Zeugn ffen, . 


ſucht Stellung als 


Stütze 
zum 1. 10. oder 15. 10. 25. 
Etwas Gehalt u. Familienan⸗ 
ſchluß wäre erwünſcht. Gefl. 
Zuſchriſten unt. 9.838 a. d. 
Geſchaftsſt. d. Bl. FR 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 
Name 


„ „% „%% %) %%% „„ „4444464660 


Wohnort e eee eee 
Poſtanſtalt ene dee * 25 
Straße 


a 


eee e 


